
ter

Ot

h

s

D e

e
im G. Schwetſchke ſchen

zeitung
Verlage.

(Halliſcher Counrier.)

Politiſches und

für Stadt
S

e

lüiterariſches Blatt

und Land

Jn der Expedition der Halliſchen Jeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Redacteur Dr. Schadeberg.
Viertelfährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 6 Sgr., bei Bezug durch die Poß 1 Thlr 12 Sgr.

IJnſertionsgebühren 1 Sgr. 6 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

M 6. Halle, Sonntag den 25. November
Hierzu zwei

1866.
Feilagen.

S e e

Gedenkt d

S

er Todten!
Zum Todtenfeſt I866.

Gedenkt der Todten, mahnen uns die Glocken,
Die für die Freiheit kämpfend ſind gefallen!
Laßt uns im Geiſt an ihre Gräber wallen,
Die ſchon umhüllt von winterlichen Flocken.

Gedenkt der Todten, die ſo unerſchrocken
Dem Tod in's Antlitz ſchauten, heut vor Allen
Doch laßt nicht länger Klagelieder ſchallen,
Die aus den Grüften doch ſie nimmer locken.

Die Todten laßt durch Eure Thaten leben,
Für Deutſchlands Einheit kämpft mit Geiſtes waffen,
Vollbringt, wofür ihr Herzblut ſte gegeben!

Mag hin der Tod noch manchen Kämpfer raffen,
Des Friedens Engel wird uns mild umſchweben,
Wenn wir am Werk der Zukunft treulich ſchaffen.

„Hohe Lorbeern ſtehen
Wo der Krieger ſchläft.““

Theodor Körner
Gedenkt der Todten! Nach dem wilden Toſen

Des Kampfes haben ſie nun ausgerungen,
Mit Lorbeerkränzen iſt ihr Haupt umſchlungen,
O ſchmückt ihr Grab mit weißen Friedensroſen!

Gedenkt der Todten! Frühlingslüfte koſen,
Wann einſt von aller Vöglein ſüßen Zungen
Das Todtenamt wird feierlich geſungen,
Jm grünen Wald dem jetzt ſo blätterloſen.

Dann wird ein Frühling aus den Gräbern ſprießen,
Der uns umweht mit jungem Flügelſchlage,
Aus der Verweſung neues Leben fließen:

Bis daß der große Friedens morgen tage,
Wo Nord und Süd in Eintracht ſich umſchließen,
Und jedes Schlachtfeld goldne Früchte trage!

Thesdor Gesky.

Deutſchland.
Berlin, d. 22. Novbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Schafmeiſter Mathias Lüer auf der Domaine Groß Ammens
leben im Kreiſe Wolmirſtedt das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem
Lademeiſter bei der Niederſchleſiſch Märkiſchen Eiſenbahn, Rulff zu
Berlin, die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Auf die Sr. Maj. dem König von einer Deputation der Stadt
Leer überreichte Adreſſe hat Se. Maj., nach dem „L. A.“, etwa Fol
gendes erwidert: „Es gereiche ihm zur beſonderen Freude, eine Depu
tation qus demjenigen Landestheile zu empfangen, welcher vor 50 Jah
ren von der preußiſchen Monarchie getrennt wurde und in welchem ſich
die alte Anhänglichkeit an Preußen erhalten habe. Schweren Herzens
habe ſein hochſeliger Vater ſich der Nothwendigkeit gefügt, die Provinz
Oſtfriesland abzutreten, die freudig nach der Schlacht bei Leipzig unter
ſeine Herrſchaft zurückgekehrt ſei und deren Söhne tapfer mitgekämpft
für die Befreiung Deutſchlands. Jetzt ſei die Vereinigung mit Preußen
wieder erfolgt und hoffentlich für immer. Wie er bereits anderen
Deputationen geſagt, könne er nur wiederholen: es ſei ihm ſehr ſchmerz
lich geweſen, gegen nahe Verwandte, zumal gegen den König von
Hannover und den Kurfürſten von Heſſen, vorzugehen. Wäre der Kö
nig mit ihm gegangen, ſo würde er im vollen Beſitze ſeiner Lande ge
blieben ſein da er ſich aber gegen ihn erklärte, ſo mußte er ſich ſelbſt
ſagen können und er habe es ihm nicht verſchwiegen, was die Folgen
ſein würden, wenn er Sieger bliebe. Die Ereigniſſe ſeien mit einer
Macht hereingebrochen und die Erfolge ſeien derartige geweſen, wie Nie
mand ſie habe ahnen oder erwarten können, und darin möge man wohl
den Finger der Vorſehung, erblicken, die den Ausgang gewollt, wie er
gekommen. Er wolle hoffen, daß Ruhe und Frieden erhalten bleiben,
damit das Errungene befeſtigt und ausgebauet werden könne.“
Die „Provinzial-Correſpondenz“ ſpricht ſich beifällig über das vom
Abgeordnetenhauſe diesmal für die Berathung des Staatshaus-

halt s gewählte Verfahren aus. Daſſelbe biete zwar manche Schwie
rigkeiten allein bei allerſeits gutem Willen werde man dieſe überwin
den, und „die bereits vielfach bewährte Tüchtigkeit, Umſicht und Ent
ſchiedenheit des jetzigen Präſidenten des Abgeorduetenhauſes, Herrn v.
Forckenbeck, werde vor allem dazu helfen, dieſe Schwierigkeiten zu ver
mindern.“ Es handle ſich dabei um „eine Ehrenſache für das Haus,
um die endliche thatſächliche Erfüllung einer wichtigen Vorausſetzung
der Verfaſſung „Alle“, ſo ſchließt der Artikel denen es Ernſt iſt
mit der Durchführung und Entwickelung der Verfaſſung, werden fich
mit der Regierung in dem Streben vereinigen, die Verſtändigung über
den neuen Staatshaushalt ſo zu fördern, daß derſelbe zum erſten Mal
vor dem Beginn des Rechnungsjahres feſtgeſtellt und damit einer der
Grundpfeiler verfaſſungsmäßziger Zuſtände aufgerichtet werde.“ Rück
ſichtlich des Militäretats insbeſondere bemerkt das miniſterielle
Blatt: Jm Abgeordnetenhauſe ſei der Antrag geſtellt worden, ſtatt der
von der Regierung unter den ordentlichen Ausgaben für die Militär
verwaltung geforderten 41,574,348 Thlr. und der außerordentlichen
Ausgaben von 2,497,131 Thlr. ein Pauſchquantum von 43,525,000
Thlr. (alſo 500,000 Thlr. weniger) zu bewilligen, der Staatsregierung
aber die Vertheilung auf die einzelnen Ausgabeartikel zu überlaſſen.
Als Grund werde angeführt, daß der von der Regierung aufgeſtellte
Voranſchlag auf der ſeit 1860 durchgeführten aber von der Landes
vertretung noch nicht genehmigten Heereseinrichtung beruhe. Da nun
der Staatshaushalt von 1867 gewiſſermaßen nur eine einſtweilige Be
deutung habe, indem ſowohl durch den Zutritt der neuen Landestheile
als durch die Errichtung des Norddeutſchen Bundes die Militäreinrich
tungen eine weitere Aenderung und endgültige Geſtaltung erfahren
müſſen ſo empfehle es ſich, die zunächſt erforderlichen Mittel der Re
gierung nur als eine außerordentliche Bewilligung zur Verfügung zu
ſtellen. Jndeſſen dürfte meint die Provinzial Correſpondenz die
Regierung Bedenken tragen, ſich mit einer Bewilligung in ſolcher Ge



ſtalt einverſtanden zu erklaären. Sie müſſe dringend wünſchen, daß
der Staatshaushalt, welcher zum erſten Mal rechtzeitig aufgeſtellt wer
den ſoll, auch in der Form und mit der vollen Bedeutung eines Staats
haushalts aufgeſtellt werde. Es wäre ferner höchſt bedenklich durch
Ausſetzung einer blos außerordentlichen Bewilligung an Stelle des or
dentlichen Staatshaushalts den Vorgang des Jahres 1861 zu wieder
holen aus deſſen zweideutigem Charakter der Streit der letzten vier
Jahre vorzugsweiſe entſtanden ſei. Es ſei daher in jeder Beziehung
dringend wünſchenswerth, daß das Abgeordnetenhaus den Militäretat
für 1867 ſo bewillige, wie er aufgeſtellt ſei. Eine Beeinträchtigung
der Rechte des Hauſes für die Zukunft könne daraus nicht erwachſen.

Der im Abgeordnetenhauſe vom Handelsminiſter überreichte Ent
wurf zu einem Geſetze wegen Abänderung mehrerer Vorſchriften über
das vreußiſche PoſtTaxweſen lautet:

H. I. Der einfache Portoſatz für die innerhalb des preußiſchen Poſtgebiets ge
wechſelte Correſpondenz ſoll im Frankirungsfalle betragen unter und bis 20 Meilen
1 Sgr., über 20 Meilen 2 Sgr. Bei unfrankirten oder unzulänglich frankirten Brie
fen tritt, auf Entfernungen über fünf Meilen ein Zuſchlag-Porto hinzu, welches im
einfachen Satze Sgr. beträgt. H. 2. Bei Briefen mit deelarirtem Werthe ſoll auf
Entfernungen über fünf Meilen das Gewichtsporto für frankirte und unfrankirte Sen
dungen ſtets nach denjenigen Sätzen erhoben werden welche für unfrankirte gewöhn
liche Briefe nach S. 1 maßgebend ſind. H. 3. Für Päckereien bewendet es bei den bis
herigen Minimal Porto Beträgen. H. 4. Die dem Poſt Taxweſen für Verſendungen
zum Grunde zu legenden Entfernungen werden nach deutſchen (geographiſchen) Meilen
Leſtimmt. Das Poſtgebiet wird in quadratiſche Taxfelder von höchſtens zwei deutſchen
Meilen Seitenlänge eingetheilt. Der directe Abſtand des DiagonalKreuzpunktes des
einen von dem des andern Quadrats bildet die Entfernungsſtufe, welche für die Taxi
rung der Sendungen Von den Poſtanſtalten des einen nach denen des anderen Qua
drats maßgebend iſt. Die bei den Entfernungsſtufen ſich ergebenden Bruchmetlen blei
ben unberückſichtigt. F. 5. Das gegenwärtige Geſetz kommt vom 1. Juli 1867 ab in

dung.e dem Abg. Eberty wird ein Geſetzentwurf eingebracht, der
den Zweck hat, die vorläuſige Beſchlagnahme vön Zeitungen und Druck
ſchriften, ſowie der zur Vervielſältigung derſelben beſtimmten Platten
und Formen zu beſeitigen.

Die Budgetcommiſſion des Hauſes der Abgeordneten, ob
wohl ſie ihrer gewohnten Arbeit offizien entbunden iſt und in Bezug
auf den Staatshaushalts Etat dem in der Vorberathung deſſelben be
griffenen Plenum nur in beſonderen Fällen als Reſerve dienen ſoll,
ſetzt ihre Thätigkeit gleichwohl privatim fort, vertheilt die Specialetats
unter ihre Mitglieder, nimmt die Berichte derſelben entgegen und trägt,
indem die Ergebniſſe dieſer Thätigkeit in die vorbereitenden Verſamm
lungen der Fractionen übergehen, ihrerſeits indirect zur Förderung der
Vorberathung im Plenum bei.Der Abg. Ouncker hat folgenden Antrag für die Vorberathung
im ganzen Hauſe zu dem Geſetzentwurfe, betreffend die Feſtſtellung des
Staatshaushaltsetats pro 1867, geſtellt. Das Haus der Abgeordneten
wolle beſchließen: Bei Cap. 47 Tit. 44 Beſoldungsverbeſſerungen
1,030,200 Thlr. hinzuzufügen: „für Unterbeamte“ Motive. Nach
der Nachweiſung der Regierung iſt für Unterbeamte zu Beſoldungsver
beſſerungen die Summe von 1298,394 Thlr. erforderlich, während der
Etatsentwurf für Beſoldungsverbeſſerungen im Ganzen nur die Summe
von 4,030,200 Thlr. fordert und von dieſer Summe nach dem Spe
cialetat 50,200 Thlr. zu Beſoldungsverbeſſerungen der Miniſter, Mi
niſterialdirectoren, Oberpräſidenten c. verwenden will, ſo daß die für
die Unterbeamten noch erforderlichen 318 394 Thlr. auf den Etat für
1868 verwieſen werden. Es erſcheint nicht billig und rathſam mit Be
ſoldungsverbeſſerungen für die höchſten Beamtenkategorieen vorzugehen,
ſo lange die von der Regierung ſelbſt anerkannten dringendſten An
ſprüche der Unterbeamten nicht befriedigt ſind und daher angemeſſen,
mindeſtens die ganze in dem diesjährigen Etat für Beſoldungsverbeſſe
rungen ausgeſetzte Summe für Unterbeamte zu verwenden.

Der „K. Ztg.“ wird geſchrieben, daß auf der Liſte der Generäle,
welche die Regierung als an der Dotation participirend bezeichnet
hat auch der Name des Herrn v. Manteuffel ſich befinde. Wenn
ſich das beſtätigen ſollte, ſo iſt es möglich, daß hieran die ganze Vor
lage ſcheitert. Herr v. Manteuffel gehört zu den unbeliebteſten Män
nern in Preußen, und wie wir mehrfach in militairiſchen Kreiſen ge
hört, iſt er auch bei der Armee viel weniger populair als die übrigen
Generaäle. Uebrigens wollen wir ſeinen Werth nicht verkleinern, wenn
uns auch viele ſeiner Handlungen, wie z. B. ſein bekannter Ausfall
gegen die Deutſche Tricolore, tief verdroſſfen haben. Wir verkennen es
keineswegs daß Herr v. Manteuffel ein eben ſo gewandter, als ent
ſchloſſener Mann iſt, daß er mit ſeiner frappanten Derbheit die Klug-
heit eines erfahrenen und umſichtigen Hofmannes verbindet. An den
großen Kriegserfolgen dieſes Jahres gebührt auch ihm ein Antheil, un
ſeres Erachtens aber nicht ein ſo hervorragender, daß eine beſondere
Belohnung für ihn ſich empfehlen, und beiſpielsweiſe eine Bevorzugung
ſeiner Perſon vor dem General Goeben geeignet erſcheinen möchte. Die
moraliſche Eroberung der Elbherzogthümer aber durch ihn iſt jedenfalls
bis jetzt nicht zu dem erwünſchten Maße vorgeſchritten, da es zur Zeit
noch für bedenklich und ungeeignet gehalten wird, die Abſtimmung über
das Schickſal Nordſchleswigs eintreten zu laſſen.

Nach der dem Abgeordnetenhauſe vorgelegten Ueberſicht der Staats
einnahmen und Ausgaben im Jahre 1865 haben die ordentlichen Ein
nahmen betragen 163,291,658 Thlr. 2 Sgr. 1 Pf. und die einmali
gen außerordentlichen Einnahmen 10,371,034 Thlr. 24 Sgr. 11 Pf.,
zuſammen alſo 173,662,692 Thlr. 27 Sgr. Die Ausgaben und zwar
fortdauernde 147,298,688 Thlr. 29 Sgr. 4 Pf. die einmaligen
9,070, 849 Thlr. 5 Sgr. 1 Pf. und die ſonſtigen extraordinären
12 612,416 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf. zuſammen 168,981,053 Thlr. 10
Sgr. 8 Pf. Das ergiebt einen Einnahmeüberſchuß von 4680,739
Thlr. 16 Sgr. 4 Pf. und nach Abzug der Einnahmereſte mit 2,686,575
Thlr. 11 Sgr. 2 Pf. welche erſt ſpäter disponibel werden, beträgt der
Ueberſchuß 1,994,164 Thlr. 5 Sgr. 2 Pf. Bei der Reſtverwaltung

ſind disponibel geweſen: 2,429,715 Thlr. 27 Sgr. 10 Pf. wird dieſe
Summe auf die ebenfalls bei der Reſtverwaltung berechneten Koſten
des Däniſchen Krieges mit 4,411,055 Thlr. 17 Sgr. 2 Pf. in Ab
rechnung gebracht, ſo blieben von dieſen Koſten noch zu decken 1,981,339
Thlr. 19 Sgr. 4 Pf. und zwar von jenem erwähnten Ueberſchuß mi
1,994,164 Thlr. 5 Sgr. 2 Pf., ſo daß, nachdem der Reſt der Koſten
des Däniſchen Krieges aus dem Ueberſchuß pro 1865 gedeckt iſt, noch
ein disponibler Reſt von 12,324 Thlr. 15 Sgr. 10 Pf. verbleibt.

Zum Norddeutſchen Parlament bemerkt der Abg. Friedrich
Harkort. in der Hagener Zeitung „Von Freunden aufgeſordert, ſpreche
ich meine Anſicht über die Wahl zum Norddeutſchen Parlamente offen
aus. Der Gedanke entſtand in einer Zeit, wo man für den Krieg
einer nationalen Deviſe bedurfte; der einmal vetretene Weg konnte
nicht wohl verlaſſen werden. Fallen die Wahlen im Sinne der Re
gction aus, ſo wird das Parlament ein brauchbarer Hebel und die Be
fugniſſe werden erweitert, umgekehrt verſpreche ich mir für den freien
nationalen Geiſt nur wenige Zugeſtändniſſe. Das mögey Conjecturen
ſein, allein jedenfalls wird man die dreijährige Dienſtzeit bei den Fah
nen durchzuſetzen ſuchen. Das Land dagegen iſt für die zweijährige
Dienſtzeit, und ſchon dieſes Punctes wegen iſt es nöthig einen un
abhängigen Mann dieſer Richtung zu wählen. Die Conſtitutionellen
mögen deshalb die Hände nicht in den Schooß legen, ſondern die
Wahler über die Sachlage aufklären und in kleineren und größeren
Kreiſen eben ſo thätig ſein, wie ihre Gegner, von denen man in dieſer
Beziehung feſtes Zuſammenhalten und Rührigkeit lernen ſollte. Nach
den Siegen von 1813 15 kam die Regction zur vollen Blüthe und
1866 und 67 könnten ähnliche Erſcheinungen bringen.“

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Einige Blätter enthalten die
Mittheilung, daß König Georg bereits Kommiſſare ernannt habe um
mit Preußen wegen ſeiner Anſprüche auf hannoverſche Domänen
und Privatgüter zu unterhandeln. Wie es ſich mit dieſer Ernennung
verhält, müſſen wir natürlich dahin geſtellt ſein laſſen, wenn aber daran
die Folgerung geknüpft wird, daß bereits Verhandlungen ſtattgefunden
hätten, ſo können wir dies für unbegründet erklären. Wir glauben
nicht, daß die preußiſche Regierung eher auf Verhandlungen eingehen
wird, als bis der König Georg die hannoverſchen Offiziere ihres Fah
neneides entbunden hat.

Nach der „Nord. Allg. Ztg.“ müſſen Anträge auf Halbſold ſolcher
Perſonen, welche während der Mobilmachung zu Militär Verwaltungs
fächern herangezogen und nach Eintritt der Oemobiliſirung wieder ent
laſſen ſind, bevor ſie von den Vorgeſetzten der Antragſteller den Corps
Jntendanturen zur Weiterbeförderung an das Kriegsminiſterium einge
reicht werden können von einer Beſcheinigung der Polizeibehörde be
gleitet ſein, daß die Betreffenden ſeit der Demobilmachung noch keine
Civilſtellung haben erlangen können. Die CorpsIntendanturen reichen
dann ihre hierauf begründeten Anträge dem Miniſterium halbmonatlich

zur Entſcheidung ein.Das Militär Oekonomie Departement hat angeordnet, daß bei
ſämmtlichen Truppentheilen der Armee die verſchiedenen Handwerker
auf rompleter Etatsſtärke zu erhalten ſind, um die Neuanfertigung der
Bekleidungs und Ausrüſtungsgarnituren für die neuen Truppentheile,
ſowie das Retabliſſement der im letzten Kriege ſchadhaft und unbrauch
bar gewordenen Gegenſtände möglichſt raſch zu fördern.

Oberheſſen ſoll nach dem Friedensvertrage bekanntlich dem
Norddeutſchen Bunde beitreten. Zugleich aber ſoll es zu Darmſtadt
gehören und von dort aus regiert werden, und zwar von demſelben
Miniſterium, welches ſeither gegen Preußen ſtand und innerlich wohl
noch unverändert iſt. Eine rührige Partei in Darmſtadt agitirt fort
und fort gegen Preußen und deſſen Regierung ſie verherrlicht den
Heſſiſchen Particularismus, erklärt die, welche Anſchluß an Preußen
wünſchen, für Landesverräther und verkündigt es laut, wer nicht Me
diatiſirung Heſſens wolle, müſſe ſich gegen Preußen erklären. In die
ſem Tone reden namentlich die in Darmſtadt erſcheinenden Heſſiſchen
Volksblätter“. Aehnlich, wenn auch etwas gemäßigter, läßt ſich die
offizielle Darmſtädter Zeitung vernehmen. Dies Blatt, deſſen ganze
Haltung auch ſonſt eine höchſt armſelige iſt, wirkt aber darum beſon
ders nachtheilig, weil es von allen Gemeinden gehalten werden muß
und eben ſo von den meiſten Kirchen. Alle Bürgermeiſter, Rechner
u. ſ. w. dort ſchöpfen einzig aus dieſer Zeitung ihre politiſchen An
ſchauungen und ſo dringen dieſe von der Darmſtädter Zeitung colpor
tirten Gedanken bis in die kleinſten Dörflein hinein. Die Stellung
Oberheſſens, ſagt im Hinblicke auf dieſe Verhältniſſe die „N. Pr. Z.“,
wird durch ſolches Vorgehen eine höchſt peinliche und kaum haltbare.
Wenn das Miniſterium in Darmſtadt die Geſinnung hat, welche jene
ſogenannte conſervativ liberale Partei ausſpricht und ihm beilegt, dann
ſteht Oberheſſen zwiſchen zwei ſich widerſtreitenden Gewalten in der
Mitte, und dieſe Poſition iſt offenbar weder angenehm noch förderlich.
Dann würde es Pflicht aller derer ſein, welche das Wohl der Provinz
Oberheſſen im Auge haben, dahin zu arbeiten daß für Oberheſſen eine
getrennte Regierung eingeſetzt würde. Man kann einem ehrlichen
Menſchen doch nicht zumuthen, auf zwei Achſeln zu tragen, halb nach
dem alten Syſtem zu regieren und halb mit dem Norddeutſchen Bunde
zu gehen. Die Stimmung Oberheſſens iſt in den ſelbſtbewußten Krei
ſen ganz entſchieden für Anſchluß an Preußen, und die Darm
ſtädter Blätter täuſchen ſich oder ſagen gefliſſentlich die Unwahrheit,
wenn ſie anders berichten.

Die „Augsb. Allg. Ztg.“ bringt eine nicht unintereſſante Mitthei
lung von einem „nicht deuiſchen“ Schriftſteller, der in den Geheimniſſen
der Diplomatie bewandert zu ſein behauptet. Er erzählt, er wiſſe „ſo
genau, gleich Ohrenzeugen, daß Graf Bismarck in Biarritz dem
franzöſiſchen Kaiſer der ſehr langſam und leiſe, aber ſehr ſicher
deutſch, italieniſch und franzöſiſch zu ſprechen pflegt reſpectvoll zu



hörte,
zu ſprechen begann.“

ſeitigkeit betrieben wurden

als dieſer aber ausgeſprochen hatte völligſt vertrauensvoll ſelber
Der Kaiſer ſagte dem Miniſter mit bekanntem

daß ſich Europa in größere Staaten conſoli
vire und die Kleinſtaaterei aufhöre; ich will für Frankreich Bundes
genoſſen der Zukunft, und zwar Gioßſtaaten. Wir fürchten ein ſtar
kes Preußen nicht, aber diable, die vielen kleinen Miethſouveräne ſind
gefährlich. Und dann will ich Freunde, die meine Dynaſtie garantiren,
und wenn ich todt bin, nicht les Orléans protegiren, ſondern le Prince
Impérial. Aber die Franzoſen haben nicht ruhig Blut. Die wollen
Recompenſe und die werden ſchrecklich ſchreien, man ſolle ihnen doch
wenigſtens klein Thurm geben. Seien Sie gefaßt auf dieſes Geſchrei,
was aber nicht vbeißt. Merken Sie alſo, Excellenz machen Sie was Sie
glauben machen zu können ich werde ſorgen, daß es Jhnen erleichtert
wird. Jch will ſtarke Staaten um mich, alſo beſonders ein ſtarkes
Preußen denn Europa geht Gefahren entgegen, bei denen Schwächung
der Nachbarn Selbſtmord ſein würde.“ Graf Bismarck fährt der
Verfaſſer fort hat in Biarritz nichts verſprochen, ſchon deswegen
nicht, weil Niemand etwas von ihm verlangt hat. DOrouyn de Lhuys
und deſſen Partei haben ſpäter den Anlauf genommen ſich zu räuſpern.
„Graf Biemarck brauchte aber nur phlegmatiſch zu fragen „„Haben
Sie Auftrag von Sr. Majeſtät und das RNäuſpern verſtummte!“

„Heute wiſſen wir“, ſagt der Verfaſſer weiter, „daß Bismarck den
Krieg wenigſtens ſchon ſeit ſechs Jahren als evident anſah. Wir wiſſen
auch, daß die ſtillen Vorbereitungen mit einer Minutioſität und Viel

die nur übertroffen wurde durch jene mei
ſterliche Geheimhaltung dieſer Vorbereitungen

Zur Aufnahme des beweglichen Bundeseigenthums in den fünf
ehemaligen Bundesfeſtungen werden nach dem Beſchluſſe der
Liquidations Commiſſion, deſſen Genehmigung Seitens der Regierung
keinem Zweifel unterliegt, für jede Feſtung zwei SpecialCommiſſionen
ernannt, deren eine, aus drei Offizieren beſtehend, das Artillerie und
Genie-Material, die zweite, aus drei Verwaltungs Beamten zuſammen
geſetzt, die Einrichtungs Gegenſtände in den Kaſernen Spitälern, den
Proviant u. ſ. w. abzuſchätzen hat. Namentlich das Letztere bildet
einen ſehr bedeutenden Gegenſtand. Preußen und Oeſterreich ordnen zu
einer jeden dieſer Commiſſionen Commiſſarien ab; je die dritten Mit
glieder ſchickt für Mainz HeſſenHarmſtadt, für Ulm Württemberg, für
Raſtatt Baden, für Luxemburg und Landau Baiern. Die Feſtungs
Commando's haben den Commiſſionen alle nöthige Auskunft zu gebem
Die Mitglieder dieſer Commiſſtonen verſammeln ſich am 1., reſp 10.
December in Frankfurt und gehen, nach erhaltener Jnſtruction, dann
unmittelbar zu ihrer Beſtimmung ab. Unter den bei der Liquidations
Commiſſion angemeldeten Forderungen befindet ſich auch diejenige der
Gemeinde Bornheim in Betreff der Beſchädigungen durch den Bau

Phlegma: „Jch wünſche

ſtatt des Hannöverſchen Pferdes den
Preußiſchen Adler tragen ſollen. Morgen erwartet man die Veröffent
lichung einer königlichen Verordnung, durch welche das Reichswahlgeſetz
des Norddeutſchen Bundes auch für die Provinz Hannover eingeführt
wird. An der Amtstracht unſerer Richter an den Obergerich
ten iſt eine kleine Veränderung vorgenommen, indem der frühere Gold
und Silberſtreifen am Baret durch einen einfachen Silberſtreifen um
das ſchwarze Baret erſetzt iſt. Ein Hannsverſcher Geiſt licher hat
glücklich heraus gebracht, wer das politiſche Schickſal Hannovers ver
ſchuldet hat. Er ſchreibt in der Hengſtenberg'ſchen Kirchenzeitung
„Ein ſchweres Gericht Gottes iſt über unſer Land und unſere Kirche
ergangen. Das fühlen wir aufs tiefſte und ſchmerzlichſte. Wir leug
nen nicht, daß wir das alles verdient haben. Die Verwerfung des
trefflichen neuen Katechismus, die dem Kirchenregiment abgedrungene
Vorſynode mit ihren zahlreichen, den entſchiedenſten Unglauben nicht
verhehlenden Gliedern, das aus dieſer Vorſynode hervorgegangene neue
Taufformular als offenbare Conceſſion für den Unglauben, namentlich
die Leugnung der ſchriftmäßigen Lehre vom Teufel, auch ganz abge
ſehen von dem leider hier wie überall weit verbreiteten Verderben und
ſeinen gewöhnlichen Ausbrüchen, lag als ein Bann auf der Hannöver
ſchen Landeskirche. Der Herr müßte nicht heilig und gerecht ſein,
wenn er das alles an uns nicht hätte heimſuchen ſollen c. Ein
paar Landjunker demonſtriren neuerdings gegen Preußen, indem
ſie ihre Jagdhunde mit den Namen verdienſtvoller Preußiſcher Gene
rale rufen. Für den Bildungsgrad unſeres Adels giebt die Thatſache
einen richtigen Maßſtab an die Hand.

der Notare geändert und künftig

Frankreich.
Paris, v. 22. Novbr. Die Thatſache daß die Franzoſen nicht

ſchubweiſe, ſondern auf einmal von Mexico abziehen iſt nun offiziell
durch ein Rundſchreiben des Kriegsminiſters an die Jntendanturen be
ſtätigt. Darin heißt es: „Das Expeditions Corps von Mexico ſoll
vollſtändig in den erſten Monaten des künftigen Jahres nach Frank
reich heimkehren.“ Der Kriegsminiſter befiehlt deshalb alle Zuſendun
gen nach Mexico einzuſtellen, und fügt hinzu, die bereits nach St.
Nazaire expedirten Colli würden mit dem Paketboote des 16. Novbr.
nicht mehr befördert werden, wenn ſie nicht durchaus dringlich ſeien.
Daß der Kommandant der öſterreichiſchen Legion, General Thun,
Mexico verläßt und nach Europa heimkehrt, wird von meyicaniſchen
Blättern beſtätigt. Die heutige „France“ ſagt: Die Ankunft des
Generals Caſtelnau und die Haltung der Vereinigten Staaten ha
ben die urſprünglichen Entſchlüſſe des Kaiſers Maximilian modificirt.
Das Zuſammentreffen dieſer beiden Thatſachen ſchien ihm die Lage

zweier Schanzen bei Säckbach und an

währt haben würden,
gen angemeldet.

Hannover,
Verordnung nebſt

d. 22. November.

e Bekanntmachungen.

Auction.
Montag den 3. December d. J.

von Vormittags 9 Uhr ab
ſollen an Gerichtsſtelle hier folgende
ſtände, als

21 Stück feine Piqué-Weſten,
15 Stück dergleichen etwas geringer,

9 Stück dergleichen,
7 Stück ſeidene Plüſchweſten,
3 Stück ſeidene Halstücher,
2 Dutzend ſeidene Taſchentücher,

Dutzend ſeidene HerrenShawls,
12 Stück ſeidene Halstücher,

1 Dutzend ſeidene HerrenShawls,
2 Dutzend ſeidene Cravatten,
28 Ellen Ladin,

meiſtbietend gegen ſofortige baare Zahlung in
Preutziſch Courant verkauft werden.

Freyburg a/U., den 19. November 1866.
Jn gerichtlichem Auftrage:

Actuar.

Soſort zu kaufen geſucht:
1 eichene Welle, ganz geſund und

trocken, 20 Fuſe lang, 20
Stück kiefernes Holz, ganz geſun

des und trocknes Kernholz, 30
Fuß lang, 21“ breit, 6“ ſtark.

Pranco- Offerten S S. K. B. ſind
an EBa. Stückrathh in der Exped.
d. Ztg. einzuſenden.

Auf gute erſte Hypothek ſind zum 1. Januar
k. J. 3000 auszuleihen. Das Nähere
beim Manrermeiſter W. Speerreuter.

Gegen

der Friedberger Warte.
treff der anderen Schanzen, welche der Bundesſtadt Schutz gegen einen
Angriff der preußiſchen Main Armee gewähren ſollten, den ſie nicht ge

ſind bis jetzt noch keine Entſchädigungsforderun

Eine heute publicirte königliche
Ausführungsbekanntmachung verfügt, daß die Siegel

weſentlich zu verändern. Kaiſer Maximilian hat vor ſeiner am 22.
October erfolgten Abreiſe dem General Bazaine ſeine Machtvollkom
menheit anvertraut. Die „France“ fügt hinzu Angeſichts dieſer Nach
richt, deren Quelle ganz unverdächtig iſt, iſt es als wahrſcheinlich an
zuſehen erlaubt, daß der Kaiſer nach Europa zurückkehren wird und
hat derſelbe ſeine Rückreiſe in dieſem Augenblicke vielleicht ſchon ange

treten.

Jn Be

Die von der Regierung
r. Majeſtät des Königs von Preußen genehmigte

und von der Stadt Frankfurt am Main
S

I garantirte 191 große GeldLotterie
in welcher unter 12,500 Preiſen und 11 Prämien

die von fl. 200,000 ev. 2 à 100,000, 40,000, 25,000, 2 20,000, 2 à
18,000, 12,000, 3 à 10,000 u. ſ. f. gewonnen werden müſſen beginnt ſchon den
12. December d. J., zu welcher ganze Driginal-Looſe zu Thlr. 3. 18 Sgr. halbe
zu Thlr. 1. 21 Sgr. viertel zu 26 Sgr. und achtel zu 13 Sgr. direct zu haben
ſind durch die Lotterie-Collectur von

Döngesgaſſe 18,Samuel Goldſchmidt, Frankfurt am Main.
NB. Pläne als Gewinnliſten ſowohl, werden nach jeder Ziehung den geehrten Jntereſ

ſenten ſofort franco zugeſandt.

NeunbiesElegant! Dauerhaft!in größter Auswahl zu billigen Preiſen.
Neustadt 3. II. Schurfg, Viſchlermſtr. Neugtadt 3.

Ein Lehrling Gekrauſte Roßhaare in allen Sorten
mit den nöthigen Schulkenntniſſen findet Stel zum billigſten Preis,

lung in der Polſterwerg, à Ctr. 3 beiLäppert'sehen Ruehhandluus- Carl Schulze, kl. ülrichsſtr. 31.

Max Keferstein. 7Neue rheiniſche Wallnüſſe
Die Tocht. redl. Eltern, 18 J. alt, in weibl. empfiehlt billigſt

Arb. u. Rechnen befähigt, wünſcht a. Verkäuf. Carl Schulze kl. Ulrichsſtr. 31.
od. zur Stütze d. Hausfr. v. 1. Dec. d. J. ab
thätig z. ſein. Näh. ſagt Mad. Klock, Leipzgrſtr. 26. Rrönner's

Eine Molkeret von eircs 50-100 Kü- Patent-Brenner
hen wird noch zu pachten ahn I ſparen 40--60 an Gas und werden auf

h Eisleben 6 wöchentliche Proben gegeben bei
Polleben bei Eisleben J. Reckert, gr. Ulrichſtr. 59.

Bruchbandagen bei Langes Söhne e c



Durch Erweiterung meines Kngros- Geschaäfts beabſichtige ich mein gufs Vorzüglichſte ausgeſtattetes
und eingerichtetes Detail Geschaäft

feinſter Galanterie- und Lederwagren
aufzugeben.

Seit Gründung deſſelben iſt durch die ſtrengſte
ren die ſolideſte und feinſte Kundſchaft erworben

Einem ſoliden thätigen jungen Manne mit einigen Nüälle
ſofort eine ſichere und angenehme Exiſtenz zu verſchaffen.

Reellität und Führung der nur beſten und neueſten Wag-

iſt hiermit die beſte Gelegenheit geboten, ſich
Reelle Selbſt Bewerber erfahren das Nähere Nalle, gr. Steinſtraße S.

Fr. rer Fabrikant.
BRiügenwalder Gänsebrüste mit und ohne Knochen, ger

Gänsekeulen, Gämsekenlenm in Weißſauer, ſowie Gänm e chnmnalz,
empfing heute in neuer Sendung C. U. W iebadckha.,

Ein pro facultate docendi geprüfter Lehrer
wünſcht einige Privat oder Nachhülfe- Stunden
zu ertheilen. Gefällige Offerten werden große
Brauhausgaſſe 9, 2 Tr., entgegen genommen

Von Braunmsehweiger und Gothaer Oervelatwurst,
Zunge wurst, delikaten Röstwiüſrstchen, Wrüſkelleberwuurst,
Savcdelenleberwurst, Hamburger Banchveisch u. W es
P. Schinken empfing ich heute ebenfalls neue Zuſendung.

O. II. Wie hn.Russ. Neunaugen das Stück von 1 an, Rhein Mennau-
en, Lümeburger u. Weser- Neunaugen, Rurss. Sardimen,
Strals. Bratheringe, Anchovis, mar. Rollaal u. ſ. w. bei

O. Wiebackh.
Russ. Caviar, Elb-Caviar, neue Amerik. Apfelschnitzet

à A 8 4 für 1 Ital. Maronen à 5 7 für 1 Rneue Würk. Pflauumen, prima Waare, à 4 S für 1 neue
Atal. Rrünelen, Ttal. Maccarony, eingemachte Ananas einge
machte Aprikosen, Refneclauden, Birnen, Hrabeeren, Hüm-
beeren, Kiürschen, Perlzwiebeln u. ſ. w. empfiehlt

O. I. ſebach.Giebirgspreisselsbeeren, saure Gurhken, Weſten und
Senfsgurken empfiehlt billigſt C. W ieba dch.

AerWegen gänzlicher Aufgabe meines Wache und Weppich-Steschäf-
es wird der Ausverkauf meiner ſämmtlich weellen Artikel fortgeſetzt und
empfehle ich meine noch vorhandenen Vorräthe von Muchen etc. Geber-

Züeher und Ha velock Stoſfen, atterzengen, Wrell's ete.,
Westen aller Arten, Reppfchen, Angorafellen, Reise-
decken, Plafds, zu ausser ordentlich billigen Prefsen,.

Mein noch großes Lager von
Gumnmmf-Sochuhen in bekannt beſter Qualität,

MilzeSchuhen und Stiefeletten mit Gunnmmnſhesatz,
sehr warum und wasserdicht,

Begen-Röcken und Gamaschem,
halte ich ebenfalls z Hedentend herabgesetzten Preisen empfohlen.

A. F. CoHallIe, grosse Ulrichsstr. 4.
Nachdem mir von Herrn A. R. Korn dessen Werkstatt zur Anferti-

gung von Herren- Garderobe übergeben worden ist bitte ieh ergebenst, das
diesem Geschäft Seither geschenkte Vertrauen auf mich übertragen zu Wollen Wo-
gegen ich reellste und aufmerksamste Bedienung zusichere,

J. Math s un s, Schneider-Mstr. gr. Ulrichsstrasse Nr. 4. im Hofe links,

ITTER's IIIustrirtes ochbuch
mit 80 Bildern und 1675 Recepten, Preis
ist das nereste, beste und e. nur 1 7blr.

Vorräthig

bei Hermann Wauuseh in Halle.

Feuerſfeſte und diebes ſichere
Geld Bücher und Dokumentenſchränke.

Unterzeichneter empfiehlt ſein Fabrikat einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publi
kum, geſchmackvoll und elegant ausgeführt, nach billigſter Preisberechnung, verbunden mit Ga

vantie. AchtungsvollHalle im November 1866. R. Speck Schloſſermeiſter.
U Neu-Gaſſe I.

Große fette Holländ. u. Kieler FettBückling,
pr. Outz. 9 u. 10 echte fette Kieler Sprotten, à 10 Hn, erhielt wieder friſche

Sendung Molte.

Junge Mädchen, welche die Küche gründlich
erlernen wollen können jetzt oder zu Neujahr
placirt werden in der Speiſewiethſchaft des Kö
nigl. Pädagogiums.

Sehr reinen, ausgebratenen Rindertalg, nicht
mit Schwefelſäure, zum Verſpeiſen unv zum
Maſchinen ſchmieren vorzüglich, hat noch meh
rere Centner abzulaſſen

Halle. L. Kunſch, Fleiſchermeiſter

Weintraube.
Sonntag den 25. November 3 Uhr Nachm.

c

d9. Trio-Concert.
Intr. et Rondo (Trioſatz) von Pixis.
Variationen für die Violine von Beriot.
Concert I. Satz für Wioloncello von Molique.
Elfenreigen für Piano von Golde.
Wräo in B von Mozart.

Entree 2 E. Apel.Bad Wittekind.
Heute Sonntag den 25. November

Concert serieux.
Anfang 3 Uhr. E. John.Roccos Dtablissement.

Montag den 26. November
Simfonie- Concert.

(Cinkonie Cmoll von Becethoven,)
Ausgeführt von der ganzen

Pohnſchen Kapelle (30 Mann).
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 3 n

Gr. Ulrichsſtraße 18
ſtets ein ſſ. Glas Rier und eine
Auswahl von 30 verſchiedenen Jour-

nalen. Brancdlt.
Stadttheater.

Sonntag den 25. Novbr. Gaſtſpiel des Herrn
Otto Lehfeld: König Lear, Tragödie
in 5 Akten von Shakespeare, in der Bear
beitung von Weſt, „Lear“ Herr Leh
feld als einzige Gaſtrolle.

Montag den 26. Novbr. bleibt das Theater ge
ſchloſſen.

Dienstag den 27. Novbr. erſte Gaſtvorſtellung
der großen arabiſchen Künſtler-Ge
ſellſchaft Beni-Zong-Zoug.

Z

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, mei
nen guten Mann, unſern lieben Vater Schwie
gerſohn und Schwager, den Gaſthofsbeſttzer
Adam Metz im 5öſten Jahre ſeines ſo thä
tigen Lebens ganz unerwartet und plötzlich den
20. d. Mts. zu ſich in die Ewigkeit abzurufen,
Allen ſeinen Freunden und Bekannten in Nah
und Fern theilen wir dieſe Nachricht ſtatt be
ſonderer Meldung mit und bitten um ſtille
Theilnahme.

Cöthen und Halle, den 23. Novbr. 1866.
Marie Metz geb. Zießler nebſt Kindern

Ferken, halbengl., ſind abzulaſſen auf v Gute Pianoforte zu vermiethen
Rittergute Burg. u. zu verkaufen kl. Klaäusſtr. I.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

G. H. Zießler nebſt Frau, r
Heinrich, Adolph, Amalie, Sophie

Zießler, Schwager und Schwägerinnen.
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Erſte Beilage zu 246 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 25. November 1866.

e e
Telegraphiſche Depeſchen.

Hannover, d. 23. Nov. Der Zuſammentritt des Parlaments
iſt auf den 1. Februar feſtgeſetzt. Die Regierungen des Norddeutſchen
Bundes ſind davon in Kenntniß geſetzt worden. Ueber die Beru
fung von Vertrauensmännern in den neuen Provinzen zur Berathung
eines Organiſationsplanes ſcheint noch nichts endgültig feſtgeſtellt. Man
hält aber eine ſolche Berufung in nicht ferner Zeit für wahrſcheinlich.

Trieſt, d. 23. November. Der heute Mittag aus der Levante
hier eingetroffene Dampfer iſt wegen Ausbruchs der Cholera in Kon
ſtantinopel, unter Contumaz geſtellt worden.

Madrid d. 23. November. Man verſichert, daß die Königin
Jſabella dem Könige von Portugal in den erſten Tagen des De
cember in Liſſabon einen Beſuch machen werde.

Bern, d. 23. November. Der Bundesrath hat an die Bun
desverſammlung den Antrag auf Genehmigung einer Anlelhe von 10
Millionen Francs geſtellt; der Betrag der Anleihe ſoll verwendet wer
den zur ſchleunigen Einführung von Repetirſtutzen, ſowie zur Um
wandelung der alten Gewehre und Kanonen zu Hinterladern.

Bukareſt d. 23. November.

und Galatz war ein ſehr glänzender.

Deutſchland.
Berlin d. 23. November. Jn der heutigen Sitzung des Ab

geordnetenhauſes theilte der Präſident vor der Tagesordnung die
Reſultate der Wahlen für die zur Vorberathung der vorgeſtern einge
brachten Vorlage betreffend die Abänderung des Art. 67 der Verſaſ
ſung c. einzuſetzende Commiſſiton mit. Es ſind gewählt die Abgg.
Waldeck, Kraatz-Gladbach, v. Cottenet, v. Niebelſchütz, Sello, v. Vincke-
Olbendorf, Hotzapfel, Rauchhaupt, Scharnweber, v. Richthofen, Groote,
v. BockumDHolffs, v. Bunſen, Koſch. Jn Fortſetzung der Vorbe
rathung des Staatshaushaltsetats für 1867 gelangte zunächſt
der Etat des Herren hauſes zur Debatte. Der Regierungskommiſ
ſarius begründete kurz die getroffenen Abänderungen, worauf die Ge
nehmigung ohne Discuſſion ausgeſprochen werde. Zum Etat des Ab
geordnetenhauſes lag der bereits mitgetheilte Antrag des Präſi
diums, betreffend die ſchleunige Jnangriffnahme des Baues eines neuen
Parlamentsgebäudes vor. v. Unruh beantragte an Stelle deſſelben zu
beſchließen, die Staatsregierung aufzufordern, die Pläne für ein neues
Parlamentsgebäude ſo ſchleunig vorzulegen daß der Bau im nächſten
Jahre beginnen kann. Der Regierungs-Commiſſarius theilte mit daß
die Regierung ſich mit dem Plane beſchäftige. Sie habe einen 1861
von Mitgliedern des Hauſes in Vorſchlag gebrachten Plan aufgenom
men, der dahin ging, den Gedanken an ein monumentales Parlaments

Das Project ſei durch Nichtbewilligung der zur Verlegung der Porzel
lanmanufactur nöthigen Summe um ein Jahr verzögert. Die Regie
rung halte an dem Plane feſt; da die Verlegung der Porzellannianu
factur Zeit koſte, ſo kösne erſt 1869 mit dem Bau begonnen werden
und 1870/71 die erſte Seſſion in dem neuen Gebäude ſtattſinden, zur
Aufnahme der neu hinzukommenden Mitglieder ſei ein Ausbau des ge
gen wärtigen Saales beabſichtigt. Hierdurch halte die Regierung die
vorliegenden Anträge für erledigt. Mit den zum Etat von den Abgg.
Virchow und v. Bonin vorgeſchlagenen Aenderungen war die Regierung
einverſtanden, und wurden die betreffenden Poſitionen in dieſem Sinne
nach kurzer DHiscuſſion erledigt. Auf Anfrage des Abgeordneten Baſſenge
erklärt der Regierungs Commiſſar, daß die projectirten Gehaltszulagen
für Unterbeamten vom 1. April k. J. ab in Kraft treten ſollen.
Jn der Debatte über die das neue Parlamentsgebäude betreffenden An
träge ergriffen die Abgg. Baſſenge, Graf Schwerin, v. Unruh, Harkort,
Waldeck, Michaelis, Bethuſy-Huc, Virchow und der Miniſter des Jn
nern das Wort. Schließlich würde ein Antrag einſtimmig angenommen,
der von den Abgg. v. Unruh und Michaelis (Stettin) formulirt war,
dahin gehend, das Haus wolle die Angelegenheit einer vom Präſidenten
zu ernennenden Commiſſion von 7 Mitgliedern überweiſen mit dem
Auftrage, die Vorſchläge und Pläne ſowohl in Betreff des Neubaues
als auch in Betreff der nothwendigen Erweiterung des Sitzungsſaales
in Verbindung mit dem Präſidium zu prüfen und dem Hauſe in Vor
berathung darüber zu berichten. Hiexrauf motivirte der Abg. Wage
ner als Regierungscommiſſarius den Etat des Staatsminiſteriums.
Das Gehalt für den Director des literariſchen Bureaus wurde nach
kurzer Debatte mit ſchwacher Majorität genehmigt, die 31,000 Thlr.
geheime Fonds gaben zu längerer Discuſſion Veranlaſſung. Abgeord
neter Tweſten erklärt die Bewilligung der 31,000 Thlr. als ein Ver
trauensvotum für das Miniſterium des Jnnern, und ſolches bei der
r Politik des Letzteren in antiliberalem Sinne nicht für zu
läſſig.
fragliche Fonds jedem Miniſterium zur Verfügung ſtehen müſſe. Graf
Bethuſy Huc in demſelben Sinne. Abg. Jung führt aus, daß ein
Miniſterium, das Boden im Lande habe, in ſelbſtändigen Organen der
Preſſe die nöthige Unterſtützung finde, und daher keine beſonderen Fonds
brauche. Bei der jetzigen Behandlung der Preſſe Seitens der Regie
rung und bei der Art und Weiſe, wie die „Provinzialcorreſpondenz“
betrieben werde, ſei es gegen die Pflicht und gegen ſein (des Abgeord

Fürſt Karl iſt geſtern Abend
von ſeiner Rundreiſe zurückgekehrt. Der Empfang des Fürſten in Braila e darve ne d hat, das Geſammt- Miniſterium zu einem eminent politiſchen zu machen.

gebäude vorläufig aufzugeben und ein Dienſtgebäude für das Abgeord
netenhaus auf dem Grundſtücke der Porzellanmanufactur herzuſtellen.

h

h
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neten) Ehrgefühl, die Bewilligung auszuſprechen. Abg. Stavenhagen,
der früher gegen den Fonds geweſen, iſt jetzt dafür; derſelbe diene auch
der auswärtigen Politik, die ja auch die liberale Seite des Hauſes un
terſtützen wolle. Abgeordneter Lent: Der Fonds iſt weſentlich be
ſtimmt, die Tendenzen der Regierung im Lande ſelbſt zu verkünden,
der Vorredner irrt daher thatſächlich. Seit der Jndemnität ſtehen wir
aber ganz auf dem alten Standpunkte; die Zuſtcherungen, die der Mi
niſter des Jnnern damals gegeben, ſind durchaus nicht erfüllt. Die
gegenwärtigen Verhältniſſe nöthigen zur Ablehnung. Der Miniſter
des Jnnern behauptet, die verheißene Wandlung ſei allerdings vor
ſich gegangen, und der Widerſpruch zu allgemein gehalten, als daß er
ſich widerlegen laſſe. Die Regierung treibt keine Partei Politik, ob
ſchon ſie Farbe bekennt; mit der liberalen Seite ſucht ſie Anknüpfungen
und hat ſie gefunden, kann darum aber nicht gleich liberal werden, wie
ja auch die Liberalen, die der Regierung in einzelnen Fragen ſich nähern,
darum nicht gleich conſervativ werden. Die in der Preſſe oft verkün
dete Spaltung des Miniſteriums Graf Bismarck auf der
einen Seite, und einzelne Reſſortminiſter auf der andern Seite.
ſei wie bei dieſer Gelegenheit hervorzuheben keineswegs vorhan-
den, vielmehr ſei das Miniſterium in allen wichtigen Fragen durchaus
einig, und dies gerade darum, weil Graf Bismarck ſich von je bemüht

Auf den Fonds zurückkommend, erklärt der Miniſter, derſelbe werde
allerdings auch zu auswärtigen Angelegenheiten dienſtbar gemacht, und
der Standpunkt des Grafen Schwerin ſei der allein korrekte. Der
Ausweg, andere Preßorgane zu benutzen, ſei nicht annehmbar, da die
letztere gar zu leicht dadurch in der öffentlichen Meinung zu offiziellen
geſtempelt werden. Wenn Sie nicht ſagen, wir wollen mit der Regie
rung, wenn ſie es nicht zu arg macht, gehen, um jeden Konflikt zu
meiden, ſo werden Sie die Schwierigkeiten nicht beſeitigen helfen, welche
die nächſte Zukunft ohnehin bringen wird. Abgeordneter Sel
chow legt die politiſche Stellung ſeiner ſpeziellen Geſinnungsgenoſſen dar
Abg. Techowe Wir acceptiren die Erfolge des Miniſteriums
Volkes in Waffen, aber die Verſöhnung kann nur dadürch herbeige
führt werden daß das Miniſterium im Jnnern ſich liberalen Grund
ſätzen anſchließt. So lange das nicht iſt, bewillige ich die 31,000 Thlr.
nicht und befinde mich dabei im vollſten Einvernehmen mit meinen
Wählern. Wir haben guten Willen, aber derſelbe gute Wille wird
uns von der anderen Seite nicht entgegengetragen, ſonſt hätte der Mi
niſter heute nicht neue Conflicte und Spaltungen in Ausſicht geſtellt.
Wir ſtimmen nach unſerer Ueberzeugung mag daraus entſtehen, was
da wolle Könnte nicht der Miniſter ſeine untergeordneten Behörden
dahin inſtruiren, daß Beſtätigungen nicht nach der politiſchen Ueber
zeugung ſondern nach der Qualiftcation zu erfolgen haben Wir wer
den die Regierung unterſtützen, wo wir es können, heute können wir
es nicht. Der Miniſter des Jnnern: Jch werde immer daran
feſthalten, daß ich berechtigt bin, bei irgend einer Wahl das politiſche
Verhalten eines Mannes in Erwägung zu ziehen. Einen Mann der
an der Spitze von Wahl-Comités ſteht, oder ſtiehlt und betrügt, werde

ich nicht beſtätigen. Abg. Graf Eulenburg: Jch mache Sie auf
die Folgen Jhres ablehnenden Votums aufmerkſam; Sie rufen Spal

tungen hervor, denn Sie machen dem Miniſterium das Regieren un
möglich, und doch werden Sie daſſelbe nicht ſtürzen. Das ſind klein
liche Nergeleien. Regierungs-Commiſſar Wagener: Der Fonds iſt
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Graf Schwerin ſpricht ſich für die Bewilligung aus, da der

a

nicht blos für das Miniſterium des Jnnern, ſondern für das ganze
Miniſterium, das zeigt ſchon der Platz, wo er im Etat erſcheint er
hat nur einen Fehler, es iſt für die jetzigen Verhältniſſe viel zu ge
ring. Bedenken Sie die Stimmung in den neuen Ländern, die ich
nicht ungünſtiger ſchildern will, als ſie wirklich iſt, aber in Süddeutſch
land werden wir ſchwerlich preußenfreundliche Blätter ohne Anregung
von Seiten der preußiſchen Regierung finden, müſſen auch dem Mit
telpunkt öſterreichiſcher Agitation in Frankfurt a. M. entgegentreten kön
nen Oeſterreich macht uns Concurrenz und giebt dafür Hundertauſende
aus. Der Fonds iſt gar nicht zu trennen. Lehnen Sie den Fonds ab,
ſo wird das Ausland darin nur eine Demonſtration gegen die Politik
des Miniſteriums erblicken. Abg. Schulze (Berlin): Jch bedauere,
daß die Aeußerungen des Miniſters des Jnnern in Abweſenheit des
Miniſterpräſidenten abgegeben worden ſind. Hier handelt es ſich um
das ganze Regierungs Syſtem, welches den Süddeutſchen acceptabel
gemacht werden muß. Das Exempel mit Oeſterreich iſt ſehr unglücklich
gewählt die äußeren Erfolge haben uns nicht berauſcht und nicht ver
blendet, wir halten unſer liberales Schild den neuen Freunden entge
gen welche ſehen ſollen, daß hier der Kampf für liberale Grundſätze
nicht aufgegeben iſt. Ein conſervativer Abgeordneter ſtimmt für Be
willigung. Abg. Lasker beklagt die Disciplinarunterſuchungen gegen
Tweſten und Frenzel, gegen Gerichtsbeamte wegen ihres Verhaltens bei
den Wahlverſammlungen. Die Verfolgung der „Rheiniſchen Zeitung
erſcheint ſyſtematiſch das iſt mir zu arg, erkläre ich dem Miniſter
des Jnnern. Was die „Prov.-Correſp.“ betrifft, ſo hat ein Ritterguts
beſitzer und Polizeiverwalter in Weſtpreußen allerdings 3. Thlr. Strafe
in 1. Jnſtanz zahlen müſſen, weil er ſie zurückgeſchickt hat, er wurde
in höherer Jnſtanz zwar freigeſprochen, aber ihm aufgegeben, die Cor
reſpondenz zu halten. Abg. v. Blanckenburg für, Dr. Miche-
lis gegen die Bewilligung. Nach mehreren perſönlichen Bemerkungen
wird namentliche Abſtimmung angenommen. Für die Bewilli
gung ſtimmen 146, gegen dieſelbe 123. Nach Erledigung des Etats

für das Staatsarchiv vertagt ſich das Haus von 3 Uhr auf
Sonnabend Vormittag 10 Uhr.



Oeſterreichiſche Monarchie.
Wien, d. 20. November. (M. 3.) „Wenn die Preußen unſere

neunzehn Landtage gehabt hätten, ſo würden ſie wahrhaftig keinen
Sieg von Königgrätz aufzuweiſen haben!“ Dieſe Worte eines geiſt
reichen Mannes geben am beſten die Stimmung wieder, in welcher die
Völker Oeſterreichs der Landtagsſeſſion entgegen gehen, welche geſtern
begonnen hat. Abgeſehen von den kleinen Häkeleien, hat ſich gleich
geſtern in der Eröffnungsſitzung zu Lemberg und zu Agram die Zer
fahrenheit ſo recht offenkundig manifeſtirt, in welche die Monarchie
durch ihre nationale Zerklüftung geworfen wird und die durch die vier
zehn Monate „freier Bahn“ bis zur Unerträglichkeit geſteigert worden
iſt. In Lemberg verließen die Ruthenen den Landtagsſaal, weil die
Polniſche Majorität die bisher noch immer üblich geweſene Verleſung
des Eröffnungsreſkriptes auch in der zweiten Landesſprache verweigerte
wie denn überhaupt Graf Goluchowski mit ſolcher Energie auf dem
Wege der Poloniſtrung fortſchreitet, daß jeder Tag uns neue Nachrich
ten von der Amtsentſetzung Deutſcher und Rutheniſcher Beamten und
Profeſſoren bringt. Jn Agram wird den Hauptgegenſtand der Ver
handlung der Bericht jener ſogen. Regnicolar- Deputation ausmachen,
die ſich in Peſth mit einem Comité des Ungariſchen Landtages über
das Verhältniß Kroatiens zu Ungarn verſtändigen ſollte leider aber
hat dieſe Deputation nichts zu melden, als daß die Anſichten der
Magyariſchen Centraliſten und der Kroatiſchen Föderaliſten ſich ſchroff
gegenüber geſtanden haben und eine Verſtändigung ſo wenig möglich
war, wie Oel und Waſſer eine Verbindung eingehen können. Nehmen
Sie dazu die Zerwürfniſſe zwiſchen Slawen und Deutſchen, von denen
wir bald genug wieder aus den gemiſchten Landtagen in Prag, Brünn
und Laibach hören werden die italianiſtrenden Kundgebungen, an
denen es die Verſammlungen in Parenzo, Goerz und Trieſt nicht feh
len laſſen werden ferner das unklare Verhältniß Dalmatiens, welches
die Südſlawiſche Majorität dem „dreieinigen Königreiche (Kroatien
Slawonien Dalmatien) einverleibt wiſſen will, während die Jtalieniſche
Minorität des Landtages zu Zara, gleich den Südtirolern, nach dem
Königreiche Victor Emanuel's hinneigt, und Sie haben ein ungefähres
Abbild von dem Chaos, das ſich in unſerer parlamentariſchen (2)
Seſſion abſpiegelt. Dahin hat uns die „freie Bahn“ gebracht, deren
Vertretern der Muth fehlte, einfach zum Abſolutismus zurückzukehren
und die deshalb den Staat in den Abgrund des Föderalismus ſtürzten,
indem ſie einheitliche Centralvertretung ſiſtirten und doch die divergi
renden Landtage fortbeſtehen ließen, ſo daß die nationalen Differenzen
von Tage zu Tage ſchroffer hervortreten mußten. Der Staat wurde
dabei faſt in Stücken zerriſſen allein was hat einen Hochtory jemals
der Staat gekümmert, wenn nur die Intereſſen der Kaſte gediehen und
ihr perſönliches Ziel, den Conſtitutionalismus ad absurdum zu führen
und an ſeine Stelle ein feudales Ständethum zu ſetzen, auf den Pfa
den der „freien Bahn“ erreichbar erſchien. Indeſſen ſcheint man zur
Stunde denn doch endlich auch in den maßgebenden Regionen von die
ſer ſtaatsmänniſchen Weisheit genug bekommen zu haben. Das Re
ſcript an Ungarn wenigſtens ſagt dem Lande ein ehrliches parlamen
tariſches Regime zu, wenn daſſelbe dem Reiche nur die nothdürftigſten
Zugeſtändniſſe macht. Einheit der Staatsſchuld, des Heerweſens, der
Zölle, indirecten Steuern und Monopole, das werden doch am Ende
wohl keine übertriebenen Forderungen ſein auch giebt man ſich hier
wegen des Entgegenkommens, das man von Deak erwartet, den beſten
Hoffnungen hin, deren Richtigkeit ich zur Stunde natürlich noch nicht
beurtheilen kann. Jedenfalls aber tragen die Propoſttionen der Regie
rung den Charakter eines Ultimatums an ſich. Geht der Landtag
darauf ein, ſo hat er noch vor Weihnachten ſein verantwortliches Mi
niſterium und die Selbſtverwaltung der Comitate; wenn nicht, ſo wird
bis Neujahr der Faden der Verhandlungen von hier aus für abge
riſſen erklärt und den andern Erblanden wieder das Wort gegeben
werden, jedoch ſchwerlich dem frühern Reichsrathe, ſondern einer neu
einzuberufenden, nicht aus der Delegation der Landtage, ſondern un
mittelbar aus Volkswahlen hervorgehenden Verſammlung.

Jtalien.
Die „Trieſter Ztg.“ bringt aus Venedig über den Empfang

des öſterreichiſchen Generals Möring bei Victor Emanuel folgende
intereſſante Einzelnheiten „Den Tag nach der Ankunft des Königs in
Venedig ſaß General Möring, welcher ſtets in Uniform geht, beim
Frühſtücke im Café Florian, als plötzlich ein Adjutant des Königs ein
trat und den General erſuchte, ihm zu folgen, da der König ihn zu
ſprechen wünſche. General Möring entſchuldigte ſich mit ſeiner Toilette,
da er nicht darnach gekleidet ſei, um ſich dem König vorſtellen zu kön
nen. Obwohl nun der Adjutant verſicherte, daß dies nichts zu bedeu
ten habe, da der König auf die Etiquette nichts gebe und ihm (dem
Adjutanten) eigens aufgetragen habe, den General, wie er ſei, mitzu
bringen, ſo erbat ſich General Möring doch die Erlaubniß nach Hauſe
zu eilen und ſich umkleiden zu dürfen. Der Adjutant entfernte ſich
und General Möring hatte eben ſeine Zeche bezahlt und war im Be
griffe, das Café zu verlaſſen, als der Königliche Adjutant mit der Er
öffnung hereinſtürzte, der König wolle es durchaus nicht zugeben, daß
der General ſich incommodire und er laſſe ihn daher bitten, sans gène
bei ihm zu erſcheinen.
als in Mantel und Mütze, ohne Orden beim König einzutreten. Victor
Emanuel kam ihm auf das Freundlichſte entgegen nöthigte ihn, ſich
auf den Divan neben ihn zu ſetzen, bot ihm eine Cigarre an und un
terhielt ſich durch volle anderthalb Stunden über militäriſche Dinge
mit dem General, wobei er ſeine Sympathieen für die öſterreichiſche
Armee und ſeine Verehrung für den Kaiſer Franz Joſeph betonte, ſo
wie er auch der Hoffnung Ausdruck verlieh, daß künftighin ein freund
liches Verhältniß zwiſchen beiden Höfen und beiden Völkern beſtehen

Dem General blieb alſo nichts weiter übrig,

werde. Mit Entrüſtung und tiefem Bedauern ſprach ſich der König
über die bekannten Pöbelexceſſe aus, in Folge deren mehrere hier zu
rückgebliebene k. F. Offiziere und öſterreichiſche Stagtsangehörige inſul-
tirt worden waren, und verſicherte, daß alle Maßregeln für die Be
ſtrafung der Schuldigen und gegen die Wiederholung ähnlicher Vorfälle
getroffen ſeien. Nach anderthalbſtündiger Unterredung entließ er den
General mit einem freundlichen Händedrucke, und als der General nach
Hauſe kam, fand er eine Einladung zur Hoftafel vor. Da auf der
Karte angemerkt war, daß die Geladenen in Civil zu erſcheinen haben,
ſo mußte ſich der General Civilkleider anſchaffen. Den folgenden Tag
überbrachte ihm der Kriegsminiſter perſönlich die Jnſignien des Groß
Offizierkreuzes des St. Mauritius und LazarusOrdens, die ihm der
König verliehen hatte.“

Rußland und Polen.
Aus St. Petersburg wird die Meldung einer großen Truppen

konzentration bei Samarkand in Abrede geſtellt. Jn England hätten
durch dieſe Meldung Beſorgniſſe wegen der nördlichen Grenzen Britiſch
Oſtindiens hervorgerufen werden können, welche nun wahrſcheinlich
ſchwinden werden. Am Syr-Darja jedoch, an den Grenzen der Tar
tarei, machen die ruſſiſchen Waffen unaufhörliche Fortſchritte, und iſt
nunmehr auch der letzte feſte Punkt in jenem Flußgebiete in die Hände
der Ruſſen gefallen, welche durch die Einverleibung von Taſchkend einen
guten Stützpunkt für die Erweiterung ihrer dortigen Beſitzungen ge
ſchaffen haben.

Vermiſchtes.
Jn NewYork hat ſich, wie der Franzöſiſche „Moniteur“ er

fährt, eine Geſellſchaft gebildet, welche gegen eine ziemlich geringe
Summe das Leben der Reiſenden für die Dauer ihrer Ueberfahrt von
Amerika nach Europa verſichert.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 23. November.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanſicht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 327,0 1,7 N., ſ. ſchwach. bedeckt.

Petersburg 330,9 4,4 SW., ſchwach. vedoeckt, wolkig.
7 Königsberg 335,3 1,6 W., ſchwach. wolkig.6 Berlin 336,1 1,2 S W., ſchwach. bez., Nebel, geſt.

etwas Schnee.

Torgau 334,1 0,3 W. ganz bedeckt.
Börſen- Verſammlung in Halle.

Halle, am 34. November 1866.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen: bleibt bei ausreichender Zufuhr in günſtiger Haltung zu feſt
behaupteten Preiſen, 170 77 79 bez. sRoggen: genügend angeboten, Preiſe feſt u. Unverändert, Käufer halten

ſich reſervirt, 168 64 65 bez.
Gerſte: reichlich am Markte, Preiſe wie zuletzt, 140 47 48. bez.
Hafer: gedrückt und veichend, 100 c. 25 26 bez.
Hülſenfrüchte: kleines Geſchäft, Bohnen 68 70 bez., Linſen

60 90 bez.
Kümmel: nur bis 13 bez.
Wanne n matt, 7 8 bez.

au: ging nichts um.
Oelſaaten: folgen dem flauen Gange des Oelgeſchäfte, Raps 88

89 bez., Dotter 60 70 bez.
Stärke: 8 gehalten.
Spiritus: Kartoffel 18 bez.
Rüböl: flau und geſchäftslos, zu 13 vergeblich offerirt.
Solaröl: Frage ſehr ſchwach, Prima nichts gehandelt, weiß 7

excl. bez. Termine ruhen gaänzlich.
Erdöl: thüringiſches, ohne Umſatz
Rohzucker: bei dem unverändert niedrigen Preisſtande fährt das Aus

land fort, nicht unerhebliche Quantitäten aus unſerm Markte zu
nehmen während die einheimiſche Spekulation ſich zurückgezogen
hat und die Raffinerieen nur Bedarfsankäufe machen.

Syrup: 29—30 bez.
Pflaumen: nicht angeboten.
Kartoffeln: Speiſe, 16—-17 bez.
Oelkuchen: unverändert, 19, bez.
Futtermehl: angenehmer, 22, bez.
Kleie: Roggen I bez., feine Weizen 1, bez., gr. 1

be

Heu u. Stroh unverändert.

Marktberichte.
Halle, d. 24. November. Getreidepreiſe nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde au

der Börſe. Weizen 3 6 3 bis 3 8 99 9 Roggen 2 20o bis 2 I Gerſte 1 28 J 9 bis 2Hafer 1 953 bis 12 6 Heu pr. Ctr. Langeſtroh pr. Schock à 1200 25 7—7 Die PolizeiVerwaltung.
Magdeburg, d. 23. November. Weizen 80 pr. Scheffel 84 e. Roggen 63

pr. Scheffel 84 Gerſte 49 pr. Scheffel 70 e. Hafer Kartoffelſpiri
tus, 8000 Tralles, loco ohne Faß 189,

Nordhauſen den 23. Novbr. Weizen 2 20 bis 3 5 Roggen
2 10 bis 2 20 Gerſte 1 20 bis 2 Hafer25 bis I Rübdl pr. Ctr. 15 Leinöl pr. Ctr. 15

Berlin, den 23. Novbr. Weizen loco 70—86 nach Qualität, weißbunter
poln. 79 uckermärker 81 ab Bahn bez. Lieferung pr. Novbr. 78 79



ſt.
e.

bez. Nov. Dec. 78 Br. Avril Mot 80 bez. Roggen locegsI-83pfd. 58
ab Bahn bez. 80—81iyfd. 58- 79 80pfd. 67 ab Bahn bez.

exquiſit 83— 84pfd. 59 rollend ab Bahn vr. Nov. 57 66 —-57 ben
Rov. Dec. 57 56 57 e bez. Dec. Jan. 56 56 ver., Fruhf. 55
Dos bez. u. G., Br. MaiſIuni 55—85 bez. u. G. Br., Juni Juli
56 bez. Gerſte große und kleine, 46--54 pr. 750 f. Hafer
loco 27 30 ſchleſ. 28 uckermärk. 29 fein böhm. 29 dez., Novbr.
285, bez., Nov. Decbr. u. Dec. Jan. 28 Br. Früh. 29. bez. Mat Junt
291 Br. Ebſen, Kochwaare 64 72 Futterwaare 58--64 R it b öll
loco 12 Br. Nov. 127 be Nov. Dec. 1241 g. F. bez. Dec. Jan.
12 bez. April Mai 12 ber. Mai Juni 12 Br. Leinöl loco
14 Spirteus loco ohne Faß 177 be Nov. 16bez. Nov! Dec. u. Decbr. Jan. 162 be April Mai 17 17 es.
u. G., Mat Juni 17 bez. Weizen loco ſtill, Termine etwas billiger. Für Roggen auf Termine beſtand heute eine flaue Stimmung. Fortdauernde
umfangreiche Realiſationen für die nahen Sichten, ebenſo vielſeitige Verkanfsordres für
die entfernten Sichten drückten die Preiſe um reichlich 1 pr Wſpl., wovon ſchließ
lich wieder eingeholt wurde. In effektiver Waare zu ſchwach behaupteten Prei
ſen mäßiger Handel, gekünd. 11,000 Etnur. Hafer loco feſt gehalten, Termine leblos,
gekünd. 600 Ctnr. Jn Rüböl war der Verkehr wiederum recht unbelebt. Die Haltung
blieb durchgehends matt und Preiſe ſtellten ſich etwas niedriger gegen geſtern. Spiri
tus ſchloß ſich der Flaue für Roggen an und wurde bei überwiegenden Offerten zu
nachgebenden Preiſen gehandelt. Schluß feſter gekünd. 10,000 Quart.

Spiritus pr. 2000 pCt. Tralles 16 Br. G.Breslau, d. 23. Novbr
Roggen 68—-71 Gerſte 50Weizen weißer 83 99 A. gelber 82--93 99

60 Hafer 31 34
Stettin, d. 23 Novbr. Weizen 75--85. Nov. 87, Nov. Dec. 83, Früht. 85

85 bez. Roggen 571 59, Nov. 58 Nov. Dec. 56 Frühj. 50
bez. Rüböl 12 Br. Nov. 12 bez. Nov. Dec. 12, April Mat 12 Br. Spirt
tus 162, bez. Novbr. 16 Br. u. G. Nov. Dec. 16 Br. 16 G. Frühj. 16
Br. G.

Amſterdam, d. 22. Novbr.
213 212. Ravps, feſt.

London d. 21. Novbr.
preiſen verkauft. Mäßiges Geſchäft.
Schönes Wetter.

Liverpool, d. 22. November.
Stimmung. Middling Amerikaniſche 14

Frühjahrsgetreide feſt zu Montagspreiſen.

Baumwolle 10,000 Ballen Umſatz.
middling Orleans 14 14

gal 72 Oomra 10
Waſſerſtand der Saale bei Halle am 23. Novbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß

6 Zoll, am 24. Novbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

10 Zoll.

Roggen auf Termine eher etwas matter, pr. März

Engliſcher und fremder Weizen zu höchſten Montags

Günſtige
Fair

Dhollerah 10 good middling Fair Dhollerah 10, middling Dhollerah 9 Ben

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 23. Novbr. am neuen Pegel 3 Fuß

Berliner Fonds und Geld -Cours. Berliner Börſe vom 23. November 1866.

Fonds Courſe. (Div. Zf. Briefgf. Brief. Geld. 1865. (gf. Brief. Geld. Rheiniſche III. Emiſſion 3f- Brief. Geld. Mosk.Rfäſan (v. St. g.) s 84
Freiwillige Anleihe 42 985 98 Münſter Hammer S v. 1862 u. 1864 93 92 Rjäſan Kozlow 5 81Staats Anleihe v. 1859 5 103 103 Niederſchl.-Märk. 90 89 do. v. Staat gar. J S Galiz. (Carl Ludw.) 5 76 75
do. 1854, 1855, 1857 4 987 98 Niederſchl. Zweigb. 3 83 82 RheinNahe vom Staat LembergCzernowitz 5 69 68
do. von 1859 W e Senee i Wilh. 4 S en v 94do. von 1856 492 98 985 erſchl. Lit. A. einNahe II. Emiſſton 9494 ändiDe en e e de un e 17 173 Ruhrorte Gref. Kreis Jnländiſche Fonds.do von 1850 u. 18524 89 8875Oberſchl. Lit. B. 11518 153 152 Gladbacher I. Serie 92 91 e Samee h Lhot o.
do, von 18658 4 89 88 OppelnTarnow. 77 76 do. I Serie s ger edo von 1862 89 88 Rheiniſche S u7 nis do. I. Serie r rn e l uEthatsſhuldſcheine 8991 849. do. Slanm.) Pr. 7 Stargard Poſen er cent e

Prämien Anleihe von Rhein Nahe o 2387 277 do. II. Emiſſion a 94 S Erſte Pr. Hypoth.G ſ.1855 à 100 32,120 119 Stargard Poſen 4 4 94 93 do. III. Emiſſton a 93 93/, do. G n THeſſ. Pr. Scheine à 40 655 Thüringer 8 132 131 Thüringer J. Serie 908 o. Gew. Bk. (Schuſter)ſs 99
Kur u. Neumärkiſche Wilh. (CoſelOdb.) 2 52 51 do. II. Serie 98e r 3 82 81 do. (Stamm) Pr. 4 777 do. l. Serte 89, Induſtrie Actien.S e n g e do. do. do 5 l 83 82 Serie 97 97 Hoerder Hüttenwerk 5 [112erl. Stadt g 3 Wilh. (CoſelOderberg) 4 82 Miner vo 33do. do 4 99 98 We vor do. III. Emiſſion 4 S Fabrik v. Eiſenbahnbed. s 108 107vorſtehend kein ginsſatz notirt iſt, h 2 2Ewchaldverſhreikung der 3 82 werden uſancemäßig 2 pCt. berechnet. e e e de e Heer Ken n

Fabr.

Berl. Kaufmannſchaft s 1101 z vus) 4 951Priorit. Oblig. e e Senne Pferdebahn 5 60 tr AachenDüſſeld. I. Em. 4 e Berl. OmnibusGeſ. 5 60 59Kur u. Neumärkiſchel3 798/6 79 do. II. Emiſſion 4 84 Alt i 91 ona Kiel 10 4 1142 1141 ändiege nete e geg. s liss ee i Suffion 2 l Amſterd. Rotterd. 7 4 106 105 Braunſchweiger Bank 4 S 86Marhn Fu,Galiz. (CarlLöw.)] 5 5 87 86 Fremer Bank 116edo. 936 92 Berg. Märkiſche I. Ser. 45 95 Lobaugittau o 331 2 Coburger Creditbank 4 90 895Pommerſche 3 79 7827, do. II. Serie 4 94 dwigsh 2B b. T Darmſtädter Bank 848do. 90 |89 do. III. Serie v. Staa Man Ladwigeh. e Degere Kredit 13Poſenſche 4 S te 3 garantirt 3 767 76 t. Z. u. 8 (4 1312 1 Deſſauer Landesbank 4 90 89e. e do. do. Lt. B.ſ3 7677 768 Mecklenburger 3 e Genfer Creditbank 4227 26do. neue 489 88 do. IV. Serie b 77 Geraer Bank ez e n 2 Oeſtr. fr. Staatsb.! 5 5 11082 4 103Sächſiſche (4 87 87 do. V. Serie 4 93 92 do. ſüdl. Staats Gothaer Privatbank 497 969Schleſiſche e 86 do. Düſſeld. eElbf. e e S bahn Lombard 77 111 110 Hannoverſche Bank 828

e See t 7W e e e e M re 4 S Weſtbahn (Böhm.) 5 61 60 Luxemburger Bank 4 79eſtpreußiſche BarlinAnhalter re u e l arihane erer Meininger Creditbank 4 95 94do. 85 85 BerlinAnhalter 4 91 Warſchau Wien s 61 Norddeutſche Bank 4 120do. neue 4 DDBerlinAnhalter 4 96 959, Oeſterreich. Credit 5 59do. do. a 92 91 e er Lit. B. a 95 J Roſtocker Bank 4 1110erlin Hamburger 4 92 Gr ThüringiRentenbriefe. do. do. II. Emiſſion n u ehe e r 95Kur Neumärkiſcheſ4 90 90 ne e 4881 Oſtpr. Sdb. St. Pr. 5 n u h s 47 46Pommerſche (4 90 90 n o. National Anleihe 5 53 52s 1 do. Lit. B. 4 88 do. PrämienAnleit u n Balte Stetting j. Se er Belg. Obl a en e n e et 64
en z S -14 S J S S do.Saiſee ne u do. II Serie 86 85 de Somb. u. Meuſe e L 83

Shhlefiſche e 91 do. III. Serie 84 r r e 242 241 do. SilberAnl. (1869) 58do. IV. Serie vom do. frz. Südb. (Lomb.)]3 224 223 Jtalteniſche Anleihe 5 54 5357

Preuß. Hyp. Antheil e e eCertiſtcate (Hübner) 101 101 eder eHyp.eBr. d. 1. Pr. Hhp. e eAet.Geſ. anſemann) ſernUnkdb. Hyp. Br. der Pr. CölnMindener J. Ewiſſ 96 Wechſelcours vom 23. November. DiskfßHyp Act.Bk. (Henckel) 4 96, do. II. Emiſſion s 101 [101 Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 5 1144 bz

Pr. Bank Antheilſcheine A. 151 150 do. do. do. do. 2 Monat s 143Dank des Berl. K.V. 160 do. III. Emiſfton a. s Hamburg do. do. 300 Mark Bo. k. Sicht (8 Tage 4 1518, b
Danziger Privatbank 1108 de de do. do. do. do. 2 Monat 4 151Königsb. Privatbank 1112 s W 83 83 London do. do. 1 Pfund Sterl. 8 Monat 4 21 bzMagdeb. Privatbank 95 z v ſon« 82 82 Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 3 80 bz.Joſener Privatbant 103 NMagveb. eHalberſtädter o Wien do. do. 1560 Fl. öſterr. W. S Tage 6 uVomm. Ritterſch. Pr.B. da 90 do. von 186514 94 93 do. do. do. do. e Mont 6 eMagdeburgWittenberge s 68 e Augsburg do d 100 Fl. rhein. Mongt 59 s

4MagdeburgWittenberge a 93 Leipzi d 20 8Eiſenbahn Actien. Nied Mark. Act. I. Ser. so d n SeuntDiv. do. II. Ser. à 625 Frankfurt a M. d de 2 Monat G.StammAct. 1866. gf. Brief. Geld. do. Oblig. I. u. II. Ser. a 89 Petersburg de e e e 2 en 3* W
de den d d S a 331 W do. do. h 3 Monat bMärk. 9 153 152 r 96 arſchau do. do. 90 do.Her Anhalter 13 220 219 Niederſchl. Zweigbahn 5 Bremen do. do. 100 Gold S e ca

n 9 159 158 Oberſchlefiſche Lit. K. 4 Gold Serlin Potsdam do. Lit. B. 3 S old und Papiergeld.Magdeburger 16 113 do. Lit. C. 4 879 S 5Serlin Stectiner s 128 127 e in 87 e e der n uBreslau Schweide do. TIat. F. 78 Oeſterr. B. V. 175 bz. en beSreiburger 9 142, 141 do. Lit. F. 4 93 93 Poln, Bann Sovereignsan e S Kheiniſche Ruſſ. Bankn. 81 bz. Goldkronen 8ln Mindener 17 149 148 do. vom Staat gar. 3 78 Dollars pr. Stück I. 11 G. Gold pr. Zollpfund fei 33WMagdeb. Halberſt. 15 198 197 do. III. Emi J é6 ierhedeztſen fein eDeren a d e Mal l Friedrichsd'or 1139, b.ziger] 20 l 1858 u. 1860 4 93 92 Dukaten Silber 1 Zollpfd. fein 29. 28 G.Die Boörſe war heute im Ganzen nicht günſtiger geſimmt, obwohl in Eiſenbahnen etwas mehr gehandelt und vielſa m Kleinigkeiten höhere Preiſtrecht belebt waren aber keine Rheiniſche waren wieder feſter Görlitzer ſehr geſteigert und begehrt. n n
und Ruſſen matter preußiſche Fonds zu etwas herabgeſetzten Preiſen begehrt und nicht unbelebt.

Spekulationspapiere matt, Amerikaner und Italiener feſt, Oeſterreicher

e



Bekanntmachungen.

9 Cart Dettenborn'sbeide Menbles-, Spiegel- u. Polgtervaaren-agazine,
Hans an S. große Märkerſtraße Nr. 24 und Kuhgaſſe Ur.

enthalten die gedtegenſten und modernſten, nur in eignen Werkſtellen gearbeiteten
Meubles in alen bekannten Holzarten, in größter Auswahl.

Unter Leiſtung jeder Garantie, ſowie Zuſicherung der billigſten Preiſe werden Menbles
auf vorher feſtgeſtellte Abſehlagszahlungen verabfolgt und durch mein Menbles-
fuhrwerk an den Beſtimmungsort geliefert. O. ettenborm.

Ohne namentliche Aufführung empfehlen wir unſer vollſtändig aſſortirtes
Lager von

Pogt-, Schreib-, Concept-, Pack-, Düten- a
bunten Papieren, e Pappen

zu billigen reellen Preiſen.

Schreibmaterialien, Couverts, Siegellack, Zeich- n hre wegen verre-
e nd COMptoir- Dtensien ger 2uewar, e r e r

er o J e Berlin veſcheinige ich ſehr ern, daß ſie theils4 9 e 8 in meinem Seſſen, theils e mir eIleinschmieden Nr. 10. Perſonen in einer Außecſt geſchickten und ganz

e See ſchmerzloſen Weiſe, ohne e eines ſcharv e S 7 m z fen Jnſtruments, Hühneraugen be eitigt hat.250,000 Gulden Hauptgewinn. Halle, den 18. November 1865.
Nur I Gulden oder Rthlr. I. Pr. Ct. Dr. Blaſtius,koſtet ein halbes Loos zu der von der Regierung gegründeten und garantirten 1 Geheimer Medicinalrath und Profeſſor

groſten Capitalien- Verlooſung Schreſbunterlagen,h Die Ziehung geſchieht öffentlich, im Beiſein von Regierungsbeamten am I. Decem-
ber I866.

Hauptgewinne welche in bevorſtehender einen Ziehung effectiv gewonnen werden
M müſſen: fl. 250,000, 25,000, 18,000, 10,000, 2 mal 5,000, 3mal 2,000,
M 6 mal 1,000, 15 mal 500, 30 mal 00 c. c.

Nur für wenige Tage!
Ohne VIesser,ohne Pflaſter und ohne ätzende Flüſſigkeit

entferne ich Hühneraugen, Ballenleiden, ein
gewachſene und verwachſene Nägel u. ſ. w.
fort ganz ſchmerzlos und vollſtändig von
ben Füßen und bin täglich von 10 5 Uhr

zu conſultiren.
Fußärztin Eliſe Keßler aus Berlin,

Schreib- uad Brieſfmappenm,
Schreibnecessafres,
Beisenecessafres,

Wechsel-Porterfeuilles,
Rrrüieſſ- u. Tressorscheintaschem,Zu dieſem intereſſanten Glücksſpiele koſtet für obige Ziehung gültig: Notizbüoher, grosse Kuswanl,

1 halbes Loos fl. 1. 45. oder Rihlx. 1. P. Et. empfehle billigst.

Brüderstrasse Nr. 16. Carl Haring.
Am vergangenen Sonntage iſt Unterzeichnetem

J ein brauner Jagdhund zugelaufen. Der recht
mäßige Eigenthümer kann ſelbigen gegen ErſtatCarl Hensler in Frankfurt a. M. tung der Futterkoſten und Jnſertionsgebühren

e Staats Effecten- Handlung. S wieder in Empfang nehmen.P. S. Ausführliche Verlooſungsprogramme werden guf frankirte Anfragen bereitwilligſt C. Völkel,

Mäüberſandt. woöohnhaft beim Herm Förſter Körnige S in Schkeuditz.Heffentlicher Dank.Die dankbaren Gefühle unſerer Herzen drän
gen uns für die große Aufopferung und ehrende

BDewirthung, welche uns am Kriegerfeſte, d. 21.
d. Mis., von vielen Gemeindegliedern der Ge

2 halbe oder 1 ganzes Loos 3. 30. a S
e 6 ganze Looſe 17. 30.
26 13 v 7 z 35 r er z 20 eGef. Aufträge mit Baarſendung oder Exmächtigung zur Poſtnachnahme werden pünkt

lichſt effectuirt und erfolgen die Liſten und Gewinne franco durch

zur bevorſtehenden
Regierung genehmigten

Hannoverschen Lotterie,
e II. OIasse ebenfalls vonKönigl. Preufz.

ganze halbe, viertel, meinden Reideburg, Sagisdorf, Cronà 20 Gr., à 5 25 Gr. à 2 27 Gr. empfiehlt dorf, Schönnewitz, Burg und Capellen
V Amtliche Ziehungsliſten u. Gewinn die Haupt Collection S ende zu Theil wurde, hiermit öffentlich unſern

gelder werden ſofort nach Entſchei v Dank auszuſprechen. Insbeſondere danken wir
e den Herren Ortsſchulzen und dem Feſtdung prompt

on

überſandt. ling in Hannover.Se e e e eh
Anordnung der veranſtalteten Feſtlichkeiten. Aber
auch herzlichen Dank dem Herrn Superinten

von Herrn W. G. Walter in Breslau, deſſen vorzügliche Wirkſamkeit hin S e re ehe here
länglich bekannt und durch viele vorliegende Zeugniſſe beſtätigt worden iſt, hat auch der Dim Gotteshauſe und für die uns beehrende TheilS unterzeichnete bei ſeinen 3 Kindern, welche mehrere Wochen an heftigen Huſten litten, mit L nahme am herrlichen Feſtmahle. Auch Dank

So günſtigem Erfolg angewandt, daß dieſelben ſchon nach wenig Tagen durch den Gebrauch J dem Herrn Kantor Oehme für den Empfang

des Fenchel Honig Extraets vollſtändig vom Huſten befreit waren, weshalb ich den

h

ie S i S ind uſelben Allen an Huſten Leidenden angelegentlichſt in Fl. à 12 u. 7 r empfehle e n den re en den Schulkindern m

h 2 De n Geſang Verein für den kirchlichen GeL Niederlage für Halle bei A. Mentee, Schmeerſtraße 36, S ſang. Ferner ſagen wir Dank den holden Jun

für Löbejün bei Vriedr. Rugio n e e enS ſie Als den e Vuole J frauen für die Schmückung mit Lorbeerkränzenl Eönnerg bei E. Haruisen, J und für die Begleitung zur feſtlich geſchmückten
ar Quer e th do Beorah, r 04. ſowie zum ſinnreich decorirten Feſtlokal.

u ä Dank übe t allen 7Se e h nſern wärmſten Hank überhaupt allen denendie irgendwie zur Verherrlichung und Verſchöne
Den Herren Zuckerfabrikanten und Kauſleuten empfehle ich mein rung des uns nie vergeßlichen Feſtes beigetra

35 r J z ben. Allen Genannten nochmals unſernCommission Und Speditions-Geschäft e dte e
mit großen und trockenen Lagerräumen unter Zuſicherung ſolider und billiger Be Jm Namen ſammtlicher Krieger von Reide

dingungen. burg, Sagisdorf, Crondorf, SchönneDie Bahnverbindungen des hieſigen Platzes ſind nach allen Richtungen vorzüglich witz, Burg und Capellenende.

Cöthen im Herzogthum Anhalt. Hugo Schmösdtt. H. Müller.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerel in Halle.

Comité für die mühevolle und ausgezeichnete
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Zweite Beilige zu 12 276 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Verlage).

Halle,
Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Aufgegeben in Berlin d. 25. Novbr. 11 Uhr 22 Min. Vorm.
Angekommen in Halle d. 25. Novbr. 11 Uhr 40 Min. Vorm.

Hannover, Sonnabend den 24. November. Nach
einer Bekanntmachung des GeneralGouverneurs haben
die hannöverſchen Offiziere auf Grund Königlicher Ca
binets Ordre ihr Anſtellungs oder Penſionsgeſuch bis
zum I. Januar 1867 ſchriftlich einzureichen.

chiſchen Truppen ſind an der türkiſchen Grenze konzentrirt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Trieſt, d. 23. November. Mit der Levantepoſt eingetroffene

Nachrichten aus Athen vom 17. d. melden aus Kandia, daß die
Stellung der Chriſten bei Askyphos von Muſtapha Paſcha noch nicht

angegriffen worden ſei. Bei Gonia hatte ein Sefecht ſtattgefunden.
Jm Pyräus wurden mehrere Zöglinge der Militärſchule verhaftet, als

ſie ſich heimlich nach Kreta entfernen wollten. Alle e grie
ie grie

chiſche Regierung hat an die Schutzmächte abermals eine Note gerich
tet, in welcher ſie gegen die von den Türken in Kandien ausgeübten

Greuel proteſtirt. Die Regierung hat die Anfertigung von 100,000
Paar Schuhen angeordnet. Aus Frankreich werden 40,000 Gewehre

erwartet.

Amerika.
Der „Weſtf. Ztg.“ berichtet man aus Buffalo vom 30. Octbr. e

Die wilden Stämme in den Ebenen, entlang der PowderRiverRout
ſind unter Waffen und drohen Maſſacre allen weißen Anſtedlern. Glaub
würdige Berichte, die bis jetzt an das Büreau für JndianerAngelegen
heiten in Waſhington gelangten, geben die Zahl der Gemordeten bereits
auf Hunderte an. Etwa 300 Krieger der Cheyenne Indianer griffen
die Minenarbeiter nahe Green River an und ködteten 40 davon der
Reſt, 30, entfloh und rettete ſich in ein Fort. Die Stämme in Neu
Mexiko ſind von demſelben Kriegsgeiſte beſeſſen und die Tabegauchen
tes griffen die Mexikaner in Trinidad an, zogen ſich aber nach einem
zwölfſtündi en Kampfe wieder zurück. Treuloſe Commiſſäre ſpielten

Waffen in die Hände dieſer Barbaren, die ſie nie anders zu benutzen
wiſſen als damit zu morden. Die zwölf Stämme der nördlichen
Agentur, die ſich auf 18 153 Seelen belaufen drohen mit einem Auf
ſtand, und Tod und Verderben dem weißen Manne. Alle Anzeichen
ſind vorhanden daß die Krieger dieſer Stämme ſich vereint haben und
entſchloſſen ſind, den Krieg mit dem weißen Manne aufzunehmen. Die
Berichte ſind noch mager und beſchränken ſich auf einzelne Gewaltthä
nigkeiten, wie Ueberrumpelung von Karavanen, Tödtung der Wagen
führer und Skalpirung der Leichen. Die meiſten dieſer wilden Stämme
leben von der Jagd und kultiviren nur wenig Land. Die Arbeit ſteht

geeignet, Arbeiten zu verrichten und nach ihnen die Weiber Ueber die
Urſache dieſer Jndianer-Aufſtände läßt ſich mit Beſtimmtheit noch nicht
berichten. Es unterliegt jedoch keinem Zweifel, daß Civilbeamte ſowohl,
wie hohe Militärperſonen in den JndianerTerritorien ſich grober Dienſt
verletzungen ſchuldig gemacht haben. Man glaubt noch immer, daß
ein allgemeiner Aufſtand unter den Stämmen in den Ebenen vermie
den werden kann, wenn der fährliche Proviant, die Geſchenke und ſon
ſtigen Unterſtützungen zeitig mit einer reſpektabeln Truppenmacht eintref
fen. General Sherman, zu deſſen Departement ein Theil der Jndiag
nerTerritorien gehört, hatte in Fort Dodge ein Concilium mit mehre
ten der Indianer Häuptlinge und legte ihnen die Geſetze auseinander
und beſtand auf der Auslieferung von drei weißen Frauen, die ein

Stamm dieſer Rothhäute als Gefangene hält die ſie nur gegen Ge
ſchenke willens ſind auszuliefern. General Sherman gab ihnen zu ver

ſtehen daß wenn die Loslaſſung dieſer Frauen ohne Geſchenke nicht
erfolge, es Krieg bedeute. Die Häuptlinge verlangten dann fünf Tage
Zeit. Würden ſie nicht wiederkehren in fünf Tagen dann könne der

Krieg beginnen, und ſie würden die Angreifer ſein. Die fünf Tage
ſind bereits vorüber und die wenigen Truppen in dem Fort erwarten

in jeder Stunde der Nacht den Angriff dieſer unzufriedenen Wilden.
Der Geiſt der Unzufriedenheit herrſcht in beinahe allen Stämmen, und
es wird eine ſchwere Aufgabe ſein, ihn zu bannen.

Vermiſchtes.
Halle, d. 24. November. Unſer Mitbürger, der Baumei

ſter Süvern hat ein Verfahren zur Reinigung und Desinfektion der
aus den Zuckerfabriken abfließenden Schmutzwaſſer erfunden und in
dieſem Sommer auf den Zuckerfabriken in Dedeleben, Brehna, Schaf
ſtedt und Trebitz eingerichtet. Die Erfolge der Erfindung werden als
überraſchend günſtige geſchildert, und wenn wir keinen Grund haben,
an der Wahrheit zu zweifeln, ſo kann man ſagen, daß die Erfindung

gerade für unſre Gegend einen überaus hohen Werth hat, weil es hier
Fabriken giebt, welche ſeit Jahren wegen ihrer, die benachbarten Ort
ſchaften verpeſtenden und die Bäche und Teiche verderbenden Schmutz
waſſer in große Prozeſſe verwickelt ſind. Die obern Aufſichtsbehörden
ſahen ſich, da die früher vorgeſchlagenen Mittel ſich insgeſammt wir-
kungslos erwieſen, ſogar genöthigt, mit der Schließung der Fabriken
zu drohen Bei den genannten vier Etabliſſements war die Reinigung
und Desinfektion der Schmutzwaſſer geradezu zur Exiſtenzfrage gewor

Sonntag den 25. November 1866.

bei ihnen in großer Verachtung. Nur Thiere ſind nach ihrer Meinung

den. Dieſe ſchwere Gefährdung koſtſpieliger Gewerbsanlagen gab dem
„Verein für RüberzuckerJnduſtrie im Zolloexein“ in deſſen diesjähri
ger Generalverſammlung zu Braunſchweig Anlaß, einen namhaften
Preis auf die glückliche Beſeitigung jener Kalamität auszuſetzen. Herr
Süvern hat nun alle Fabrikbeſitzer eingeladen, ſeine intereſſante An
lage in den Tagen vom 25. November bis 10. December zu beſichti
gen und ſich über die Leiſtung ſeiner Einrichtungen durch den eigenen
Augenſchein zu überzeugen.

London. Eine der merkwürdigſten Perſönlichkeiten, die je
auf den Bänken des britiſchen Unterhauſes geſeſſen haben, iſt wohl
ohne Zweifel das, aus dem Wahlkampfe in Wexford gegen Hrn. Pope
Heneſſy eben ſiegreich hervorgegangene, neue Mitglied Hr. Mac Ka
vanagh. Wir haben hier einen Mann vor uns, der, ohne Arme und
Beine geboren, er hat ſtatt derſelben nur einige Zoll lange Stum
pfen ohne Hände oder Füße ſich als kühner Reiter, trefflicher
Schütze, als Zeichner und ſelbſt als Schriftſteller bekannt gemacht hat.
Der Kopf zeigt männlich ſchöne Züge, in denen ſich die Intelligenz
und ungewöhnliche geiſtige Energie ausgeprägt findet, die den Sieg
über die Unvollkommenbeiten des Körpers errungen hat. Hr. Mac
Kavanagh ſteht jetzt im 43. Lebensjahre, iſt verheirathet und Vater
einer zahlreichen Familie von ſchönen Kindern. Seine geiſtvolle Un
terhaltung wird gerühmt und eine kürzlich von ihm veröſfentlichte Be
ſchreibung einer von ihm in ſeiner Yacht „Eva“ gemachten Reiſe, mit
ſeinen eigenen Zeichnungen illuſtrirt, legt Zeugniß von nicht gewöhnli
cher Begabung ab. Beim Schreiben und Zeichnen nimmt er die Fe
der in den Mund und leitet ſie mit dem Stumpfen ſeines Armes, wo
bei er es zu einer erſtaunlichen Fertigkeit gebracht hat. Zu Pferde ſitzt
er in einer Art Korbſattel und lenkt das Thier mit überraſchender Leich
tigkeit. Am größten aber dürfte er wohl in ſeiner Fahrgeſchicklichkeit
mit dem Viergeſpann ſein. Von fern her hört man ſchon das Knal
len ſeiner Peitſche, wenn ſeine Pferde in ſchärfſter Gangart mit ihm
daherjagen.

Kunſt und wiſſenſchaftliche Notizen.
Während das neueſte Schauſpiel der Birch Pfeiffer „die Frau in Weiß“

bei ſeiner Aufführung in Berlin entſchtedenen Erfolg gehabt, iſt es in Leipzig beinahe
durchgefallen. R. Benedix hat wieder ein neues vieractiges Luſtſpiel „Zwiſchen
trägereien“ vollendet. Von Agnes Grans in Weimar wird ein neues Luſt
ſpiel in drei Acten „die Mutter der Marquiſe“ erwartet. Zur Aufführung
am Königl. Schauſpielhauſe in Berlin ſind angenommen „Freund und Feind“, eine
dramatiſirte Anekdote in Akt?von P. Frohberg und „Marig Moroni“, ein Trauerſptel
in 5 Akten von P. Heyſe. Die 300ſte Aufführung der „Zauberflöte““ ſteht im
Opernhauſe Anfang des nächſten Monats bevor. Hierzu ſind ganz neue Dekorationen
und Koſtüme, erſtere nach den Entwürfen Schinkel's, angefertigt. Die Beſetzung wird
mit den hervorragendſten unter den reichen Kräften der Königlichen Oper erfolgen, und
ſomit das Werk des unſterblichen Meiſters an dieſem Ehrentage auf das Würdigſte in
Scene gehen. Vor Kurzen fand in der komiſchen Oper in Paris die 1134. Auffüh
rung von Boielldkeu's „weißer Dame“ ſtatt. Rudolf Gottſchall iſt von
Paris zurückgekehrt, wo er namentlich das pariſer Theaterweſen ſtudirte, um eine Folge
von Artikeln für „Unſere Zeit die er über dieſen Stoff zu ſchreiben gedenkt, mit
den Reſultaten der eigenen Anſchauung zu bereichern. Sein Luſtſpiel „Pitt und Fox““
wird von Royer de Bouges ins Franzöſiſche überſetzt und hat Ausſicht, am Odéon zur
Aufführung zu kommen. Franz Schubert's berühmteſte Compoſition „der Erl
könig“ wird von Vielen, weil auf dem Titel „Opus 1“ zu leſen iſt, für ſeine erſte,
oder doch eine ſeiner erſten Arbeiten gehalten. Jndeß iſt nur ſo viel richtig, wie wir
aus einer neuen Lebensdarſtellung erſehen daß dieſe Ballade die erſte Compoſition
Schubertzs war, welche einen brillanten Erfolg in Wien hatte. Da ſich kein Verleger
dafür fand, gaben Freunde des Tondichters ſie heraus und ſie erhielt natürlich die Be
zeichnung „Opus 1 J. J. Böott wird auch ferner in Hannover und an der
Spitze der dortigen Kapelle bleiben, während Joſeph Joachim nach Berlin überzu
ſiedeln gedenkt. Der reiche literariſche Nachlaß Friedrich Rückerts iſt von deſ
ſen Sohn, dem Profeſſor Heinrich Rückert aus Breslau, jetzt ſo weit geordnet, daß ein
Theil des umfangreichen Materials nach ſeinen verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Gebieten
an verſchiedene deutſche Gelehrte zur praktiſchen Verwerthung dieſes Schaßzes verabfolgt
werden konnte. Nächſtens wird auch ein Bändchen lyriſcher Gedichte aus dem Nach
laſſe (im Sauerländer'ſchen Verlage) erſcheinen. Wie man der „A. aus Paris
ſchreibt, ſind daſelbſt bei Michel Lévh zwei Bände noch ungedruckter Briefe von Hein
rich Heine erſchienen, die ſich beſonders auf die Kindheit und die Studienzeit des
Dichters beziehen ein letzter Band ſoll den größern Theil des Briefwechſels Heine's
aus ſeiner Leidenszeit von 1843 bis 1856 geben. Robert Hamerling, der jetzt in
Graz lebende Dichter, hat wegen Kränklichkeit ſeine Stelle als Profeſſor am Gymnaſium
in Trieſt aufgegeben, und iſt ihm mit Rückſicht auf ſeine poetiſchen Leiſtungen vom
Kaiſer von Oeſterreich ein lebenslänglicher Gnadengehalt gewährt worden, der ihm ge
ſtattet, fortan ausſchließlich ſeinem literariſchen Berufe zu leben. Sonderbarerweiſe
beſitzt London zur Zeit zwei Burleskendichter, deren einer Herr Byron, der andere
Herr Shelly heißt. J. Stuart Mill iſt gegenwärtig mit einer Ausgabe der ge
ſammelten Schriften von H. T. Buckle, dem Verfaſſer der „Geſchichte der Civiliſation
in England beſchäftigt. Marie Antoinette, die unglückliche Königin von Frank
reich, iſt neuerdings der Gegenſtand reger hiſtoriſcher Forſchungen. Jüngſt erſchien eine
neue Publikation: „Marie Antoinette, Joſeph II. und Leopold II. Jhr Briefwechſel.
Herausgegeben von Alfred Ritter v. Arneth.“ Die vorliegende Sammlung enthält
27 Briefe der Königin an Joſeph II. theils nach eigenhändigen Originalen, theils
nach authentiſchen Abſchriften abgedruckt, 10 Briefe Ludwig's XVI. an Joſeph II. und
5 Schreiben des Letztern an den Erſtern. Der Briefwechſel dieſer beiden Kinder
Thereſtens wird vom Herausgeber als ein „ſpärlicher Reſt der eigentlichen Correſpon
denz bezeichnet. Am 6. November ſtarb in Frankfurt a. O. Dr. Poppo, von 1818
vis 1863 Director des daſigen Gymnaſiums Herausgeber und Erklärer des Thuchdi
des. Aus Rom wird über eine neue Büſte Winckelmann's berichtet, welche
der Bildhauer Pettrich im Auftrage des Frhrn. Sahrer v. Sahr nach dem Züricher Porträt
von der Hand der Angelica Kaufmann ausgeführt hat. Die Büſte ſoll ſich durch Le
bendigkeit auszeichnen und den großen Forſcher den andere Bildniſſe in mehr antiker
Weiſe zu verherrlichen ſuchten, dem Auge menſchlich nahe bringen. Dieſelbe iſt beſtimmt,
in der ehemaligen Bibliothek des Grafen Bünau, durch Erbſchaft jetzt in des obenge
nannten Freiherrn Beſitz, aufgeſtellt zu werden. Am Ulmer Münſter iſt nach
dem Schwäbiſchen Merkur beim Abbruch eines Ladens an der Südoſtſeite zwiſchen der
ſogenannten Brautthür und der Beſſerer'ſchen Kapelle ein Grabſtein gefunden worden
mit der Jnſchrift „Anno domini meocelxxxiiij vi. die julii obüt hainrieus dictus
wielant, eajus anima requiescat in prace. Kmen.“ Her Wappenſchild zeigt zwei
kreuzweis gelegte Stäbe, welche ſich auch auf dem Flug der Helmzier wiederholen. Das
Denkmal der Grundſteinlegung liegt ganz nahe an der rechten Seite der Brautthüc
Dieſer Umſtand, in Verbindung mit dem Datum und Namen machen es ſehr wahr



ſcheinlich, daß hier der erſte Münſterbaumeiſter ruht, von welchem man bisher nur
wußte, daß er Meiſter Heinrich hieß. In Lauſanne ſtarb F. Troyon, rühmlich
bekannt als einer der eifrigſten Forſcher und Sammler auf dem Gebiete der Alter
thumskunde der franzöſiſchen Schweiz. Jhm gebührt namentlich das Verdienſt zuerſt
auf die Pfahlbauten der weſtſchweizeriſchen Seen aufmerkſam gemacht und verſchiedene
Arbeiten darüber veröffentlicht zu haben, welche allerdings durch die umfaſſendern For
ſchungen F. Keller's in Zürich in neuerer Zeit vielfach überholt und ergänzt worden
ſind. Jn Bamberg iſt der quiescirte Studienrector und Gymnaſialprofeſſor Dr. Gu
tenäcker, als Numismatiker auch in weitern Kreiſen rühmlich bekannt geſtorben.
Der Typograph Faulmann aus Halle a. S., jeßt in Wien, Erfinder der Typen
zur Gabelsberger'ſchen Stenographie, bat Vorſchläge zur radikalen Reform der Steno
graphie gemacht, in denen er eine Verſchmelzung des Gabelsberger'ſchen mit dem Stolze
ſchen Syſtem verſucht und die Vortheile beider zu vereinigen, die Mängel derſelben zu
vermeiden beſtrebt geweſen iſt.

Kunſtnotiz.
Jn den freundlichen Räumen der, ſo ſchön am Saalufer gelegenen

Felſenburg bemerken wir ſeit einiger Zeit einen höchſt anziehenden Wand
ſchmuck. Es iſt ein ganz vortrefflich gelungenes, die Felſenburg ſelbſt,
ſowie deren Umgebungen zum Gegenſtande habendes Oelgemälde. Das
Bild, ein Werk des hieſigen, durch ſeine Zeichnungen und Gemälde wohl
bekannten Malers Herrn Wilhelm Steuer, iſt von der Peißnitz aus
am Spätnachmittage aufgenommen, Die vom Waſſer aufſteigenden abend
lichen Nebel miſchen ſich mit den goldigen Strahlen der untergehenden
Sonne und lagern ſich als roſiger Duft um die Spitzen der hinter der
Burg gelegenen Felsmaſſen, goldige Faden durch die, die Höhen bekränzen
den Baumgruppen webend.

Die Felſenburg ſelbſt, als Haupt und Mittelpunkt des Bildes, trifft
die vollſte Beleuchtung, während ſich die Saale ſchon in leiſe Dämmerung
hüllt. Geondelfahrten mit zechenden Muſenſöhnen beleben den Vorder
grund, die am Saalufer promenirenden Spaziergänger in fröhliche Stim
mung verſetzend in der That ein farben und lebensreiches Gemälde!
Auch der kräftig gemalte Vordergrund mit den alten Eichen der Peißnitz
giebt dem Bilde einen paſſenden Abſchluß und können wir dem Künſtler
zu ſeiner ſo wohl durchdachten, als trefflich durchgeführten Arbeit nur von
Herzen Giück wünſchen

Was ſchließlich die Technik des Bildes betrifft, ſo giebt dieſelbe Zeug
niß von fleißigem Studium und tiefem Verſtändniſſe und wirkt im Verein
mit der ſatten, kräftigen und doch ſo warmen Farbe höchſt wohlthuend
auf Auge und Gemüth.

Obgleich das Bild etwas hoch hängt, ſo laſſen ſich doch die mit
Liebe behandelten Details ziemlich genau erkennen. D. G.

Die arabiſche Künſtlergeſellſchaft Benſ-Zoug-Zous-
Ueber die Vorſtellungen derſelben berichtet ein Hamb. Blatt Die Geſellſchaft

der Araber unter Führung des BeniZougZoug hat auch in den ferneren
Vorſtellungen die ſie in Schultze's Theater in St. Pauli gab, den
coloſſalſten Beifall bei ſtets ſehr ſtarkem Beſuche, oft überfülltem Hauſe,
gefunden ſie leiſtet aber auch das Außerordentlichſte in Körpergewandtheit,
Behendigkeit und Kraft höchſt merkwürdig iſt die ſogenannte Pyramide,
bei welcher Piece zwei Männer gegen 20. andere auf ſich tragen und
ein thurmähnliches, lebendiges Gebäude bilden.

Gewerbeverein.
den 26. November Abends 8 Uhr im Saale zur
Prof. Schmoller: Das Handwerk in ſei

nem Kampfe mit der Großinduſtrie
Eintrittsgeld 2 Der Vorſtand.

Meteorologiſche Beobachtungen.

25. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Sitzung Montag
Tulpe. Vortrag von

Luftdruck 33465 Par. L. 332,77 Par. L. 329,07 Par. L. 332,16 Par. L.
Dunſtdruck 1,71 Par. L. 2,49 Par. L. 2,27 Par. L. 2,16 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 78 pCt. 96 pCt. 88 pCt. 87 pCt.
Luftwärme 0,9 G. Rm. 2,9 G. Rm. 2,9 G. Rm. 2,2 G. Rm.

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold.
Berlin den 24. November 1866.

Spiritus. Tendenz befeſtigend. Loco 177 17 November 16
ver December 167 April Mai 17 Gek.

Noggen. Tendenz feſter. Loco 58, 58 November 57 November Decem
ver 57 Frühjahr 55

Mühböl. Tendenz matt. Loco 127

Novem

November 12 Avril Mai 12/ g.

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonntag den 25. November

Predigt Anzeigen.
u U. L. Frauen 9 Vm. Diaconus Pfanne.
Beichte und Communion derſelbe 2 Nm. D.

Zu St. Ulrich 9 Vm. Diaconus Schmeißer.
Beichte und Communion Oberpr. Weicke. 2 Nm. derſelbe.

Zu St. Moritz 9 Vm. Diaconus Pinckernelle. Nach beendigter Predigt Beichte
und Communton Oberpr. Bracker. 2. Nm. cand. minist. und Lehrer Wetzel.

Hospitalkirche: 11 Vm. and. minist. und Lehrer Wetzel.
Domkirche 10 Vm. Dompr. Focke. 5Nm. D. Neuenhaus.

Gottesdienſt D. Tholuck.
Katholiſche Kirche 7 Vm. Frühmeſſe Pfarrer Wille. 9 Vm. Kaplan Ertmer. 2 Nm.

Chriſtenlehre Pfarrer Wille
Zu Neumarkt z 9 Vm. Paſtor Hoffmann.

liturgiſcher Gottesdienſt derſelbe.
Zu Glaucha: 9 Vm. Paſtor Seiler.

Vesper derſelbe.

Nach beendigter Predigt allgemeine
Franke.
Nach beendigter Predigt allgemeine

11 Vm. akademiſcher

Nach der Predigt Communion. 5 Nm.

Nach der Predigt Communion derſelbe. 5 Nm.

Vm. 11 12 kl. Sandberg 15.Handwerkerbildungsverein:
Ab. 10 in Rocco's Etabliſſement.Verein junger Kaufleute:

Concerte. 7Stadtmufſikchor (John) Nm. 3 in „Bad Wittekind Concert serieux.
5. Trio- Concert Nm. 3 in der „Weintraube“.

Theater „Kbnig Lear Tragödie.
Montag den 26. November

Univerſitäts Bibliothek: Vm. I.Königl. Harlehnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl.
in den Wochentagen von 9 10 Uhr Vormittags,
8 9 Uhr Vormittags anweſend.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Stadtverordneten Verſammlung Nm. 4 (ſ. Anzeige).
Städtiſches Leihhaus CExpedittonsſtunden Vm. 8 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--2, Nm. 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--3 gr. Schlamm 102.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein: Ab. 6-—9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „„Tulpe““.
Gewerbeverein: Ab. 8 in der „Tulpe“ (ſ. Anzeige).
Handwerkerbildungsverein Ab. T l. Sandberg 15.

Bankgebäude.

Buchführung).Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7-9 Probe im „Kronprinzen““.
Turnverein: Ab. 7 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch römiſche Bäder für Herren täg

lich Vormittags 9, Nachm. 5 Uhr fur Damen fkäglich Nachm. 2 Uhr. Alle Arten
Wannendader zu ſeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nachmittags iſt die
Anſtalt geſchloſſen.

nenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach
Derlin 3 u. b M. V. (c), 7 U. 45 M. Vm.

6 U. Km. (S).Leipzig 6 U. h M. m. (6), 7 U. 36 M. Vm. 10 U. 35 M. Vm. (S),
1 U. 20 M. Nm. 7 U. 15 M. Nm. S U. 45 M. Am (8).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (82, 9 U. Vin. (6), 1 U. 10 M. Am.
6 U. 50 Nm. 8 U. Rm. übern. t. Cöthen), 11 U. 5 M. Nchts.

Sordhauſen 7 U. 60 M. Vm. (6), 1 U. 85 M. Nm. (E), 7 U. 15 M. Ab. (6)
Thüringen 6 U. 10 M. Vm. (D), 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 U. 20 M. Vm. (85)

1 u. 45 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. bis Gotha), 11 u. 21 M. Nchrs. (8).
Frommen Abgang von Halle nach Eönnern 9 U. Vui.

Löbejun 4 U. m. RNoßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.
Wettin 4 U. R.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. November.
Die Hrrn. Kaufl. Petzold a. Glauchau, Pagenſtecher a. AltenburgKronprinz Hr. Privat. Mertens a. HamOehlſchläger a. Magdeburg Weilert a. Crefeld.

Der Vorßand iſt
Sonnabends hingegen nur ven

Verein junger Kaufleute Ab. 8--9 in Rocco's Etabliſſement (Unterricht in der

Disgenbannu fahrten (C e Courierzug, S e Schnellzug P Perſo

n. 16 M. m.

m

burg.Stadt Zürich. Hr. Kaufm. Neukranz a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Bernhard
a. Leisnig. Hr. pract. Arzt Dr. Zügier a. Bn. Liſſa. Hr. Jngen. Schnab
a. Deſſau. Hr. Privatier Richter a. Breslau. Hr. Rittergutsveſ. Sommer
Baireuth.Goldner Ring Hr. Die Hrrn. Kaufl. WMahMackert u. Wachs a. Berlin, Caſt a. Freiburg, Langenſalza Perüß
Eſchwege, Falck a. Limbach, Dittmar a. Ulm, Eſchen
Dülken. Kerſten

Zänh

Dr. phil. Marquard a. Berlin.
Polex a.

Braun a. Kaſſel

Die Hrrn. Kaufl. Maul u. Leipziger a. Berlin
Blankenburg a. Koburg, Rau a. Köln,

Friedrih
Ohrduf

r D T hGartengrundſtücks-2 Verkau Unterzeichneter, von der Königl. Regierun
conceſſionirter Viehkaſtrirer trifft von jetzt ab alBekanntmachung n.

Auction.
Mittwoch den 28. Nov. e., von Vor

mittag 10 Uhr ab, ſollen gr. Klausſtraße
Nr. 11 die zur A. Lohſeſchen Konkurs
maſſe gehörigen Wagarenvorräthe und Laden
utenſilien gegen baare Zahlung in preuß. Gelde
verſteigert werden.

W. Elſte, gerichtl. Auctions-Commiſſar.

3000, 1800 u. 300 ſind auf ländliche
Hypothek zur 1. Stelle auszuleihen. 800
auf ein hieſiges Grundſtück zur 1. Hypothek ge

ſucht. Wilke, Juſtizrath.

Der Kunſtgärtner Herr NRauchfuſßs hier
ſelbſt beabſichtigt, ſeiner Kränklichkeit halber,
ſein vor hieſigem Hälterthore in der Nähe des
Bahnhofs belegenes Gartengrundſtück von eirca
4 Morgen, mit neuerbautem Wohnhauſe, Stal
lungen, vier Gewächs und Wärmehäuſern zu
verkaufen.

Zur Entgegennahme der Gebote habe ich

zum I5. December Nachm. 3 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer am Domplatze Ter
min anberaumt.

Merſeburg, din 23. November 1866.
Der JuſtizRath und Notar

Hunger.

Monate einmal, jeden Montag nach dem Erſte
hier ein. Beſtellungen nimmt an: der Handel
mann Louis Linde in Halle, Rathswerd
Nr. 6. W. Vollrath,conceſſtonirter Viehkaſtrirer in Eisleben

Ein OeconomieJnſpeetor, im Rüben
bau erfahren, ſowie ein Verwalter find
baldigſt Engagement mit 300 reſp. 150
Gehalt pr. anno durch C. A. Hofmann
Mittelſtraße 4.

Eine faſt neue Getreide Reinigungsmaſchi
ſteht billig zu verkaufen Geiſtſtraße Nr. 25
Tr. hoch.

c M
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Ein Grundſtück in der Nähe von Halle
ſich ſehr gut für einen Bäcker eignend

iſt preiswerth zu verkaufen bei 600 Anzah
lung durch G. Martinius.

2000, 1000, 800, 700 u. 500 ſind auf
gute Hypothek auszuleihen durch

G. Martinius.

tig
da,

we
Ein comfortabel eingerichtetes, ſchön gelegenes

f
Reſtaurationsloecal ſteht zum Verkau

durch G. Martinius.Ein neugebautes Grundſtück in Schkeu
ditz, vorzüglich
iſt unter billigen Bedingungen zu verkaufen

verdient die neue Erfindung
nämlich der Kräuterhaarbalſam Esprät des
pèt bei Melimbold G Co.

für einen Fleiſcher paſſend S mich zum innigſten

Beſondere Würdigung
welche ſchon bei Tauſenden von

chevenx von Hutter Co. in Berlin, De-
in Halle a/ S

empfohlen werden kann dur
im Abnehmen begriffen iſt,

in tauſend

en gewiſſenhaft
wo das Haar ſtark

iſe haben wir, neben nachfolgendem,

es Ausfallen der Haare
faſt immer bedeckt gehen mußte.
ſchen Haarbalſam, und zwar in 3
ſchon noch drei Monaten

Danke
16. Octbr. 1866.e Erbach, den

In Folge rheumatiſchen Leidens und ſpäter erfolgter
faſt kahlköpfig, ſo daß ich,

Gegen dieſes Uebel nun gebrauchte ich den Hutter
Flaſchen, à

einen vollſtändigen kräftigen Haarwüchs
gegen die Herren Hutte

ſegensreicher Wi kung geweſen,

Leipzigerſtr. 109 welcher allen Haarbedürf
ch ſeine vegetabiliſchen Stoffe iſt er im Stande,

ein neues naturwüchſiges zu erzeugen. Be
anderen Fällen aufzuweiſen.

Kopfroſe wurde ich durch enor
um mich vor Erkältung zu ſchützen,

mit ſo gutem Erfolge, daß ich
wieder hatte, was

r Co. verpflichtet.
v. Beindinger, Forſtmeiſter.

durch G. Martinius.HausVerkauf.Veränderungshalber bin ich Willens, mein in

der Gübenſtraße (jetzt Bahnſtraße) belegenes
Wohnhaus mit großem Hof, in welchem 4 heiz
bare Stuben beſindlich, nebſt Seitengebäuden,
2 Pferdeſtällen, 2 Kuhſtällen und Scheune, ſich
zur Oekonomie und jedem anderen Geſchäft eig
nend, zu verkaufen. Käufer können zu jeder
Zeit mit mir in Unterhandlung treten. Kauf
preis 3000 Thlr., wovon ein Theil darauf ſte

B

Wiederverkäufern und Präv.

Thomsom's
brochirten und gestickten

lousen, reizenden Morgenhäubehen ete-,
Stickereien, Tulles, Sp

ganz Vorzügliche preiswerthe Shirtings,

ten empfehle mein reich assortirtes Lager von

Crimolimes,weissen Garcdinen.
glatte HMulls, Ballkleider,

itzen ete,
etc. ete.

E. O.Vntere Leipzigerstrasse Nr. 102.
hen bleiben kann.

Sangerhauſen, Gübenſtraße Nr. 319.
Haus und Geſchäftsverkauf.
Das Grundſtück liegt in einer reizend gele

genen Provinzialſtadt Thüringens, eine gute
Stunde von einer Eiſenbahn entfernt, und be
findet ſich darin ſeit einigen zwanzig Jahren
eine lebhaft betriebene Material und Weinhand
lung, da Wein ringsum erbgut wird. Das
Hauptgeſchäft beſteht aber in einer Weineſſig
fabrik, die ſich einer großen, ſicheren und weit
ausgedehnten Kundſchaft erfreut, und daher
einen ſehr anſehnlichen Gewinn abwirft. Die
Urſache des Verkaufs liegt in dem hohen Alter
des jetzigen Beſitzers, der ſich nun zur Ruhe
ſetzen will.In Bezug auf die Rentabilität und Solidi
tät des Geſchäfts, welches letztere übrigens nach
allen Seiten hin ſehr leicht noch einer bedeuten
den Verg bßerung fähig iſt, ſo wie in Bezug
auf die angenehmſte und zweckmäßigſte Einrich
tung des Grundſtücks ſelbſt dürfte wohl kaum
eine günſtigere Offerte zu bieten ſein. Zur
Ueberndhme ſind circa 8000 Thlr. erforderlich.

Franko Anfragen werden unter der Adreſſe:
Herrn Albert Mann in Naumburg a/S.
erbeten.

Gegen beſcheidenes Logis ſucht Jemand Nach
hülfeſtunden in den Elementarfächern, Engl.,
Franz. und Lat. zu übernehmen. Adr. sub D.

274. vei Ed. Stückrath in der Exp. d. 3.
Laden Vermiethung.

Ein Laden mit Logis zum 1. Jan. zu ver
miethen Leipzigerſtraße Nr. 5.
Großer Ausverkauf.
Da ich mein Geſchäft am 1. Januar auf

gebe, ſo bin ich Willens, meinen Vorrath von
Kleiderſtoffen für einen Spottvreis zu ver
kaufen auch Fanchons, Shawls und Her
rentücher in großer Auswahl und ſehr billig.
Bitte dieſes zu beachten.

9. Jacob Lewin.Nur Schmeerſtraße Nr.
NB. Hauptſächlich mache ich Wiederverkäu

fer darauf aufmerkſam Schmeerſtraße 9.

Die erſten
Sevilla Apfelſinen

erhielt heute
Huulüuis Irammne.
uimbacher Uxport-Bier

in Oxiginal Eimer à 6 feinſter Qualität
empfiehlt die Bierhandlung von

G. Beyer.
Eine ſchlachtbare Kuh ſteht zu verkaufen

Nehlitz Nr. 17.
Eine fette Kuh, einen jährigen ächt hol

länder Zuchtſtier, ſowie gute Kocherbſen verkauft
Oekonom Fitzau in Langenbogen auch
findet daſelbſt ein ordentliches, fleißiges Küchen

a rösrioro

Anmoncen jeder Art

ARZ

e ehb

st zu Diensten.

S C
besorgen billigst und prompt in alle Zei-

tungen des In und Auslandes

G. L. Paube G Co.
in

BVrankfurt a. M.

Lusführliche Zeitungsvorzeiohnisse gratis franco.

G Hambuvsg-

Schmiede Verkauf.
Eine Schmiede mit zahlreicher Kundſchaft in

einem großen Dorfe bei Cöthen, die einzige
im Orte und der nächſten Umgebung, iſt pieis
würdig unter günſtigen Bedingungen zu verkau
fen. Auskunft ertheilt der Geſchäftsführer

Nappfſilber im Rathskeller zu Halle.

m Spielwerke
mit 4 bis 48 Stücken, worunter Pracht h
werke, mit Glockenſpiel, Trommel und
Glockenſpiel, mit mitMandoliuen, mit Expreſſton c. ferner:

pieldoſen
mit 2 bis 12 Stücken, worunter welche mit
Neceſſaires, Cigarrentempel, Schweizer h
häuschen, Photographiealbums, Schreib-
zeuge, Cigarrenetuis, Tabacksdoſen, Näh
tiſchchen, tanzende Puppen, alles mit Mu
ſik. Stets das Neueſte empfiehlt

J. eller in Bern Pranco.Dieſe Werke, die mit ihren lieb
lichen Tonen jedes Gemüth erheitern, ſoll
ten in keinem Salon, und an keinem Kran
kenbette fehlen. Lager von fer igen Stücken. h

Repararurxen. S
Dem geehrten Publikum die ergebene Anzei

ge, daß ich am heutigen Tage in meinem Hauſe
Landwehrſtraße Nr. 5/6 meine neu eingerichtete
Kaffee Reſtauration und Speiſe
wirthſchaft eröffne.

Jndem ich dieſes Unternehmen gütigen Wohl
wollens empfohlen halte, zeichne ich unter Zu
ſicherung prompter Bedienung

hochachtungsvoll

F. Winter.

Reeller Möbel- Ausverkauf. J
Da ſich nicht die Räume zu einem Möbel

Magazin in meinem Hauſe befinden, ſo bin
ſch geſonnen, die noch vorhandenen Möbel
unter dem Einkaufspreis abzulaſſen.

Halle a/S. G. Assmann,gr. Klausſtr. 38.

Respiratoren
nach Jefroi bei
F. Iellwig.

Taſchentücher, ſeidene,
Taſchentücher, weiße u. buntleinene,
Taſchentücher, baumwollene,
Herrenhalstücher, ſeidene,
Shlipſe für Damen u. Herren,
Cachenez (Shawltücher),
Reiſedecken,
Plaids,Weſten in Sammet, Seide u. Wolle,
Tiſchdecken in Tuch u. Ripps,
Bettdecken, rothe u. weiße
Gardinen u Möbelſtoffe

villigſt bei
Bruno PFreytag-

Seiclen Leinen U. ModeWwaarengeschäft,
Leipzigerſtraße Nr. 6.

Ein junger Menſch welcher Luſt hat Buch
binder zu werden, findet ſofort unentgeldliche
Aufnahme in der Buchbinderei von

Rudolf Glaſer, gr. Brauhausgaſſe 29.
SS Ungarische S

von ſetzt an große und kleine, ganz Primawaa
re, per G 15 zu verkaufen im Gaſthof

1866.
mädchen ſofort einen Dienſt

Halle, den 25. Novbr. „Zum goldenen Hirſch. F. Zache.



Hiermit beehre ich mieh ergebenst anzuzeigen dass jeh heute am hiesigen Platze, Leipzigerstrasse Nr. 109,
im Hause der Herren Helmbold Co. ein

eröfkuet habe.
Uhrengeschaäft

Auf die Reichhaltigkeit meines Lagers, Sowie auf die Sorgfalt bei Auskährung von Reparaturen bei möglichst billigster
Preisstellung hinweisend, halte ich dies Unternehmen hiermit bestens empfohlen.

Male a. den 24. Novbr. 1866. r Üä Uhrmacher,
S ar empfehlt E. Ffe, Leipzigerſtraße 95.

Ewrillen, orgnetten, invenez
ſowie alle Optüschemech. Artikel empf.

Miil. Herm Schmidt, Schmeerſtr. 29.
Feht engl. Wathmann Zeichen Papier,

engl. Copirleinwand, Panspapier, ElIen-Papfer, ſowie ſ. framesös.
Warben, echt chines. Tusche, Pinsel, aber Bleiſtifte und ſonſtige Zeich
nen Utenſilien empfiehlt in nur guten Qualitäten.

Jul. Herm. Schmidt, Schmeerſtr. 29.

Seidene Kleider v s an, halbwollene Kleider v. 2 an,BRarége v. 2 P an, RaII-HCeider v. 2 an, öonblesha ws v. 2 an
nur Schmeerstr. bei I. Gluuncderenamm, Schmeerstr.

Kragen-, Rad (in Double) und auch -BIäntel, Eomurn usse und
Jachkken in allen Größen empfiehlt in großer Auswahl

Schmeerstr. T. Gleuneerenmarn, Schmeerstr.
Savon de R (Reismehlſeife), eine wahre Schönheitsſeife, à Stück 3
W eisser Zahnlkätt, beſonders zum Ausfüllen hohler Vorderzähne geeignet, in Flac. à 10

Regnardl's Gdontime., Zahnſeife oder Zahnpaſta in Etuis à 6 eMicinmassöl orna d e, ärztlich geprüft und empfohlen. Bekannt in ihren vorzüglichen
Wirkungen zur Stärkung der Haarwurzeln, das Ausfallen der Haare ſofort zu verhindern
und da, wo es irgend noch möglich iſt, Haarwuchs zu erzeugen. Jn Töpfen à 5

F. Leſenne“s Froſtballenſeife, à Stück 3
Parfuim royal, à Fl. 7 Feinſtes Räuchermittel.
Zu haben bei Carl Haring, Brüderſtraße Nr. 16.

Elegante Lederſchürzen
für Damen, Knaben Mädchen ſo in bekannter Güte wieder vor
räthig bei P. Bergfeld, große Ulrichsſtraße A7.

Arbeitstaſchen,
Papeterien in reicher Auswahl,

Seidenbücher mit und ohne Seide,

Schwarz verſchlungene Broſchen
Schreibmappen mit und ohne Eia

richtung eSchrei Antertagen, und Ohrringe wieder die neue
M Brieftaſchen ſten Muſter,Cigarren Etnuis elegant zu Eotallen, Broſchen n. Ohrringe
S Stickerei eingerichtet, billigſt bei Mounise Wiole,

I Portemonnaies, Nr. 9.gr. Ulrichsſtraße
S

Vür Veinschmecker!
Altem Woradhäuser ornmbranmntvrein
Quart S Her bei Gers vis à Vis der Poſt.

Papier und Brief waagenmn in verſchiedenen Formen und Groößen,
Kaufmannswaagen, Gordaaen in größter Auswahl. Ferner:
Chemische Waagem, genau und ſauber gearbeitet, nebſt den dazu ge
hörigen Gewichten empfehlen
Leipzigerſtr. 103. Behne Gleast, im „gold. Löwen“.
Das Herrengarderobe- Magazin von A. Ia IO0s,

Schmeerſtraße I am Markt,
empfiehlt eine große Auswahl aus der Maſſe

erſtandene, gut gearbeitete Herrengarderobe
jeder Art, welche 25 h unterm Koſtenpreis aus-
verkauft wird.

Die in kuxzer Zeit ſo beliebt gewordenen Hamburger Cigarrettes, deren Deck-
blatt gus den Rippen der Tabacksblätter gefertigt, empfehlen S

Gebrüder Kell, Ulrichs- u. Leipzigerſtraße.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

e

Zwei Ponni, Fuchs und Brauner, ungar iſch
Race, ſtehen preiswürdig zum Verkauf bei

Louis Giebelhauſen in Cönnern a/S.

S 4 SFamilien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Abend 9 Uhr wurde meine liebe
Frau Alwine geborne Süße von einem
kräftigen Jungen glücklich entbunden.

Hohenprießnitz bei Eilenburg,
den 22. November 1866.

Herrmann Dreier.
Verlobungs- Anzeige.

Die am 20. d. Mts. ſtattgefundene Verlo
bung meiner Tochter Caroline wit dem Kö
niglichen Poſt-Expediteur Herrn Otto hierſelbſt
zeigt hiermit Verwandten und Freunden erge
benſt an
Verw. Elesnore Kather geb. Oertel.

Laucha, den 21. November 1866.
Todes Anzeige.

Den geſtern Abend 6 Uhr erfolgten ſanften
Tod meiner lieben Frau Wilhelmine geb.
Theune zeige ich zugleich im Namen meiner
Kinder den lieben Verwandten und Freunden
mit der Bitte um ſtille Theilnahme hierdurch
tiefbetrübt an.

Köſen, am 23. November 1866.
Backs, Geheimer Bergrath a. D.

Gottes Güte geſtatiet, daß in dem armen
Menſchenherzen neben dem berechtigtſten Schmerz
auch das Gefühl inniger Dankbarkeit, als milder
Tröſter, Platz ſinden kann.

Darum herzlichen Dank allen denen, welche
heute unſeren Kummer durch liebevolle Theil
nahme zu lindern bemüht waren.

Das wohlthuende Mitgefühl bettete nicht allein
die ſterbliche Hülle unſeres geliebten Sohnes,
im eigentlichſten Sinne des Wortes auf Lor
brerga, ſondern ehrte denſelben auch durch cam
weradſchaftliche und collegiale Begleitung, indem
ſelbſt die höchſten Spitzen der Berufskreiſe, wel
chen der junge Krieger und Beamte angehörte,

ihre Gegenwart nicht verſagten, und welchem
zahlreiche Freunde und Bekannte ſich anſchloſſen,
in ausgezeichneter Weiſe

Vor Allen aber innigen, unvergänglichen
Dank den Männern die Wiſſenſchaft, Kunſt
und Berufstreue in nie ermüdender Thätigkeit
aufwandten, um Rettung oder mindeſtens Lin
derung zu erzielen welches Bemühen aber lei
der, wie die Section ergab, nicht erreichbar war.

Die tröſtlichen Worte am Grabesrande, aus
dem Munde des Mannes gefloſſen, welcher dem
früh Verklärten Lehrer im chriſtlichen Gottver
trauen war, durch welches der arme Dülder ſich

jeden Abend ſtärkte, werden ſicher in den Herzen
der jüngeren Vaterlandsfreunde Wurzel ſchlagen
und dadürch, daß ſie dann edle Früchte tragen,
den Troſt und Hoffnungsſpender beſſer beloh
nen als das ſchwache Wort des dankbaren Freun
des und Kriegsgefährten es zu thun vermag.

Halle, den 24. November 1866.
Keferſtein nebſt Angehörigen.

Dankſagung.
Zurück vom Grabe meiner lieben Frau und

unſerer theuren Mutter, können wir es nicht
unterlaſſen allen denen, welche ihren Sarg ſo
reichlich mit Kronen und Kränzen ſchmückten,
ſowie dem Herrn Paſtor Seiler für ſeine ſo
troſtreichen Worte am Grabe unſern herzlichen
Dank auszuſprechen. Der liebe Gott möge Je
den vor ſolchem Unglück bewahren

Salzſteder Teller und Kinder.

D.



Dritte Beilage zu e 276 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwertſchke'chen Verlage).

Halle, Sonntag den 25. November 1866. r
Bekanntmachungen.

Unbeſtellbar iſt zurückgekommen ein Packet
E. Sch. an den Musketier Eduard Schönfeld
in Wittenberg.

Halle a/S., den 23. Novbr. 1866.
Königl. Poſt Amt.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Handelsmanns Chriſtoph Richardt Fahr
zu Ober wünſch iſt zur Verhandlung und Be
ſchlußfaſſung über einen Akkord Termin auf

den December d. J.
Vormittags 10 Uhrvor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ser-

minszimmer Nr. 8 anberaumt worden. Die
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemer-
ken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten
oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Kon
kursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein
Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht,
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch ge
nommen wird zur Theilnahme an der Beſchluß
faſſung über den Akkord berechtigen.

Querfurt, den 20. November 1866.
Königliches Kreisgericht.
Der Kommiſſar des Konkurſes.

Rukſer.

Bekanntmachung.
Jn der Jacob' ſchen Konkursſache von Bor

witz ſollen die zur Stärkefabrik zu Draſch
witz gehörigen Utenſilien, namentlich:

ein Göpel mit Transmiſſton,
eine Quetſche,
eine Abſpülmaſchine,
eine Quirlmaſchine,
vier Baſſins,
ein Quirlbaſſin,
Setzkaſten, Rinnen, Quellbottiche, Trocken

horden, eine Copierpreſſe, eine Brücken
waage mit Gewichten, Oefen und andere
Effekten,

in dem dazu beſtimmten Termine
am 13. December 1866

von Vormittags 10 Uhr ab
an Ort und Stelle im Rittergute zu Oraſch
witz öffentlich meiſtbietend gegen Zahlung in
preuß. Courant verkauft werden.

Zeitz, am 22. Novbr. 1866.
Königl. Kreisgericht.

Auction.
Donnerstag den 29. November e.

89

Nachmittag 2 Uhr ſollen in dem Gehöft I
der Herren Jörn S Steinert, De
litzſcherſtraße Nr. eine Partie Maha
gontFourniere gegen Zahlung in Preuß Gelde
verſteigert werden.

W. Elſte, Auctions-Commiſſar.
99599 598 S

s

2 eE. Königl. Preuß. Hannoverſche Lotterie Looſe,
II. Ziehung am 10. December er.,

das Loos 2. 27. 6. incl. I. Ziehung, verkauft W. Ranckel, Königſtr. 8.
I. Gewinn

25,000.
Domban -Iotterie,

Ziehung im Januar 1867, Looſe à 1 verkauft
II. Gewinn

H 10000.W. Randel, Königſtr. 8.
North British und Mercantile

Feuer und Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft in Edinburg u. London

(gegründet 1809)
Grund KapitalReſerve Fond Ende 186

Die Geſellſchaft ſchließt Feuerverſicherungen jeder

mit Domicil Bern
18 Millionen Thaler.
16 Millionen Thaler.

Art zu feſten und billigenPrämien. Für Land wirthſchaft und Fabriken beſonders loyale Bedingungen. Si
cherſtellung der Hypotheken-Gläubiger.
ausbezahlung bedeutender Rabatt.

Ferner Verſicherungen auf Lebens und

Bei mehrjähriger Verſicherung unter Vor

Todesfall „Kinder-Verſorgung, Leib
renten zu feſten Sätzen. Regulirung des Gewinnantheils geſchieht nach für den Ver
ſicherten vortheilhafteſten Grundſätzen.

Zur Ertheilung jeder wünſchenswerthen Auskunft, ſowie zur
rungsAnträgen empfiehlt ſich

Halle a/S. im November 1866.
Agenten für den Regierungsbezirk Merſeburg werden zu

Reflectanten ſich bei dem Unterzeichneten melden.

Vermittelung von Verſiche

Nerdimand Morte,
Haupt Agent.

engagiren geſucht und wollen

Herdinand Korte,.
Strruin w naren.

Herrenfacken unt Hosen, Bamenjacken, Strümpfe, Socken
und Kiüncderstrümpfe in Wolle, Vigogne und Baumwolle empfiehlt
ter Qualität und großer Auswahl in nur gu

S. V. Haberkerun, große Ulrichsſtraße 4.

Auch empfing ich eine Sendung der jetzt überall ſo beliebten und geſuchten

Lederschürzen für Damen, Mädchen und Knaben,
welche als ebenſo nützliche wie ſchöre Kleidungsſtücke allgemein anerkannt und im Gebrauch ſinv.
Dieſelben ſind aus ſchwarz. Leder- Muselin, Glarett, imt. Saftian und
Gade gearbeitet und kann ich ſolche zu dem Ungemein billigen Fabrikpreis

für Mädchen
à 5, 10, 12

erlaſſen.

für Knaben für Bamen:
i2

Alexander BIau.
10,

Geeschw.
Leipzigerſtraße 93,

bevorſtehenden Weihnachtsfeſteempfehlen zum
ihr reichhaltiges Lager in:

erren-, armen und Kincder-
Wäsche.

W'ollene Vantasfe- Artälcel.
Herren u. Bamen- Unter jacken,
Leinene Taschentücher
Genähte Corsetten,.

Schweer,
Elegante weiße Muli-BlIousen,
Weiße Cachemir-, Taffet- und

Thyubet- Blousen fEine reichhaltige Auswahl in Tüll-
u. gewirkten DeckenLeinene, ſowie rothe und weiße
Bettdecken.

r e e

Das Bureau
Fur Anfertigung aller Arten ſchriftlicher

4 Arbeiten befindet ſich kl. Sandberg 6,
1 Treppe hoch.

S G öääääääää 969900

Das Spiel, Korb u. Galanteriewaaren Geſchäft
von Gustav Beltng, Schmeerſtraße 12,

iſt gütiger Beachtung beſtens empfohlen.
Unſern ſehr geehrten Geſchäftsfreunden diene

zur gefäll. Kenntnißnahme, daß der ſeither mit
der techniſchen Leitung unſeres Baugeſchäfts be
traut geweſene Maurermeiſter Herr W. Sei-
demann nach gegerſeitiger Uebereinkunft mit
Ende des Jahres aus dieſem ſeinem bisherigen
Wirkungekreiſe heraustritt und an deſſen Stelle
unſer Maurermeiſter Georg Freymuth be
reits von jetzt ab ſich dieſer Beſchäftigung un
terziehen wird.

Wir halten uns auch unter dieſer neuen Lei
tang bei vorkommenden Bauten angelegentlichſt
empfohlen und bitten insbeſondere, das dem
Vater, dem verſtorbenen Maurermeiſter G. W.
Freymuth weilland in ſo vollem Maaße zu
Theil gewordene Vertrauen guch auf ſeinen
Sohn, den Maurermeiſter Georg Freymuth,
geneigteſt übertragen zu wollen.

Cönnern, den 20. Novbr. 1866.
G. W. Freymuth's Erben

S Ackermann.

Zu vermiethen u. ſofort zu beziehen ein kl. Das ſeit langen Jahren berühmte,
Logis, St. K. u. K. vorn heraus, von einer wegen ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften
einzelnen Dame oder kinderloſen Leuten, Herren von vielen ärztlichen Autoritäten

ſtraße Nr. 5. empfohlene
len Branchen der Gärtnerei erfahren iſt, auch

Ein junger verheiratheter Gärtner, der al Merſe ecburger Hitter-

vollkommene Kenntniß des Rübenbaues beſttzt,
ſucht zu Neujahr k. J. Stellung. Gefäll. Off.
werden unter Chiffre H. H. poste rest. Salz-
män de erbeten.

LEüthern
mit 30 Saiten und Schulen zum Selbſterler
nen d. Juſtr. à 6, 8, 13. Poſtnach
nahme.

Xaver Thumhart, Jnſtr.-Fabr.
in München.

Zu beziehen den 1. Decbr. eine fein möblitte

Zfenſtr. Stube u. K. Leipzigerſtr. 4, 1, Etage.

oder Schwarzbier
wird ununterbrochen verſandt.

Preis ab hier a Flaſche A Sgr.
bei Franco Rückgabe der Flaſche 6 Pf. vergütet.
Wiederverkäufern angemeſſenen Radatt.
Merſeburg a. d. Saale, 1866.

Carl Berger, Stadtbrauerei.
Von ausgeſucht ſchönen polniſchen Bohlen

und Brettern kamen neue Ladungen an bei
Paul Colla,Holzplatz Pulverweiden.



e

Durch zahlreiche Atteſte,
die dem Apotheker Herrn
V.

wird beſtätigt, daß der tNzugehen, ge Daubitz“ ſich vorqueurzüglich als Hausmittel be
h währt.
Antoriſirte Niederlagen dieſes Liqueurs
halten nachſtehende Herren, in:

alle a. r WHerr Aug. Viedler.
Bitterfeld Herr F. Krauſe.
Brehna Herr Theodor Sachtler.

e S. Hofmann.Theodor Müller.
Neumüller.

beiR. F. Daubitz, Berlin
Charlottenſtr. 19, fortdauernd

Wiepach.

Wir fühlen uns

Dandſchub
in Glace, Waſchleder Seide, Halb
ſeide, Buckskin, gefüttert und ungefüttert,

iſt zu erhaltenLeitfaden zur Unterſuchung der ver
ſchiedenen Zuckerarten, ſowie der in der

Zuckerfabrikation vorkommenden Produkte.
Ein Hülfsbuch für Fabriksdirectoren, Techniker

und Siedemeiſter.
Von

CElemens Mandelblüh.
Zur Anwendung von Stickereien empfiehlt

Schlüſſelſchränkchen und etwas Neues in
Schlüſſelhaltern der Vergolder Reichert
Leipzigerſtraße Nr. 5.

Dr. Solaröl, à St. 6 Sgr.,h vr. Petrolenm, Dt. 7 Sgr.,
empfiehlt

leere Rheinwein- Flaſchen kauft
Hermann Vritsch,
große Klausſtraße Nr. S.

Bekanntmachung.
Die Bruchſteine in unſeren Brüchen bei

I HeuMöde witz koſten von jetzt ab die Ruthe

Bauſteine, à 144 2 5I Ruthe Pflaſterſteine 2 20
die

Beeſenlaublingen, den 23. Nov. 1866.
Fr. Schilling. Aug. Mann.

h 30 Stück fette Hammel ſtehen zum Ver
h kauf bei
Eine große neumilchende Zugkuh mit Kalb
ſteht zu verkaufen Lieskau Nr. 14.

Im Selbſtverlage des Verfaſſers iſt erſchie
nen und von Demſelben gegen Baarſendung Dank toder Poſtnachnahme von 1 10 ſowie er Schuljugend für die erhebenden Geſänge;
durch die Wallishauſer' ſche Buchhand-
lung (Joſef Klemm)Wilhelm Engelmann in Leipzig gegen aufs Herrlichſte anordneten;6 ß pzig ges Jungfrauen, die uns in ſinnigſter Weiſe b. grüß

A. Gittel in Brachwitz.

baar zu beziehen
Melassen- II. Rübenbrennerei fur die Begleitung und für den Schmuck des

von

Eduard Siegl,
S Fabriksdirector zu Barzdorf in k. k. Schleſien

bei Ottmachau in pr. Schleſien.
e

Dank.

Herzlichen Dank
dem Gutsbeſitzer Hrn. Köhler zu Schrenz,
der die 4 hieſigen zur Fahne eingezogen geweſenen

Krieger am Friedensfeſte ſo reichlich mit SpeiſeAIbert IIensel. und Trank, als auch ſonſt erfreute, und ſomit uns

alle durch die
Pfeffersche Ruchhandlung

ein Freudenfeſt bereitete, das gewiß bei jedem
ein bleibendes Andenken bewahren wird.

Einer von den Heimgekehrten. R. G.
Meinen herzlichen Dank der Gemeinde zu
Zabenſtedt, ſo wie den Herren Vorſtehern
Und Jungfrauen für das am 14. d. M. ſtatt
gefundene Siegesfeſt.

W. e 9
Horniſt d. 12. Comp. 4. Magdeb. Jaf. Regt.

Nr. 67 Quedlinburg.
Oeffentlicher Dank.

Mit freudigen Herzen können wir es nicht
unterlaſſen, nach einem ſo trefflichen Feſtmahle,
welches uns aus Liebe von unſern Gaſtgebern
am 17. d. M. bereitet wurde, hiermit unſern
öſfentlichen Dank auszuſprechen mit dem Wunſche
daß die Mitglieder noch eines langjährigen Be
ſtehens ſich erfreuen mögen. Dank dem Herrn
Cantor Hahn für ſeine ſteten Bemühungen,
die Feſtlichkeiten zu verſchönern. Dank auch den
Frauen und Jungfrauen, die mit der größten
Aufopferung bemüht waren uns mit Lorbeer
kränzen zu beehren und den Saal nit Guir
landen auszuſchmücken.

Cöllme. Die Krieger von 1866.
Dank.

Wir fühlen uns von Herzen gedrungen für
die erwieſene Ehre und Liebe, welche uns heim
gekehrten Kriegern am 15. d. Mts. Seitens
unſerer Gemeinde zu Theil wurde, unſern innig-
ſten Dank auszuſprechen. Wir können nicht
unterlaſſen unſern Dank auszuſprechen dem Hrn.

Paſtor Thieme für die erhebenden Worte,
welche er beim Anpflanzen der Linde ausſprach
Dank dem Herrn Cantor Schobert mit ſeit

Dank dem Herrn Ortsſchulzen und Schöppen,
in Wien dvder welche ſich um uns ſehr bemühten und Alles

Dank den edlen

ten und uns mit Schärpen ſchmückten, ſo wie

Feſtſaals, welchen ſie mit Guirlanden, Keänzen
und anderen Verzierungen herrlich geſchmückt;
Dank allen Gebern, die uns das freie Gaſtmahl
und Ball gegeben; Dank allen denen, vie ſich

unſerm Zuge anſchloſſen und an unſerm Feſte
verpflichtet, unſern öffentli theilnahmen. Dieſes Feſt wird uns und unſrer

chen Hank für die betreffenden Gemeindemit Gemeinde unvergeßlich bleiben.
glieder der Gemeinde Raſch witz bei Lauchſtädt Sämmtliche Krieger in Dornſtedt.

h auszuſprechen, welche uns am 17. November Wir fühlen uns gedrungen für das den Krie

Wiehe Herr C. A. Knorr. n
Zeitz Herr C. Nieſer. S

B.

Ein Barbierlehrling wird unter billigen Be
dingungen ſofort angenommen von R. Fruh
nert, Halle a. d. S., gr. Steinſtr. 61.

Jn meiner Brennerei iſt eine Nöhringſche
Colonne im Betriebe und bin ich gern erbötig,
meinen dafür ſich intereſſtrenden Herren Fach
genoſſen dieſelbe zu zeigen.

Dammendorf. W. Rudolphi.
Zum 1. Januar 1867 wird auf der Do

maine Wendelſtein bei Roßleben eine in
der Milchwirthſchaft erfahrene zweite Wirth
ſchafterin geſucht. Anmeldungen nebſt Zeugniſ
ſen werden brieflich gewünſcht.

Ein gut empfohlener Kutſcher ſucht Stel
lung, womöglich bei einer Herrſchaft in Halle
der nahe dabei, durch E. A. Hofmann,
Mittelſtraße 4.

C. Vienert.

lichſten Dank auszuſprechen.

zur Feier ihres Kriegerfeſtes eingeladen und uns gern zur Friedensfeier veranſtaltete Feſt den

an der Tafel unentgeltlich mit geſpeiſt haben Mitgli i ür di 4n Mitgliedern der Gemeinde, und für die Bekränes wird uns unvergeßlich bleiben nd Gott wird Ing Jungfrauen unſern ichſten Oankes ihnen tauſendfältig vergütigen. r re ſern herzlichſten Da
Die drei Krieger ſeseſie Krieger von Amsdorf

A. Walther. C. Keil.
Es iſt wohl dankend anzuerkennen, wenn

Oeffentlicher Dank. w Die eng zWir können nicht unterlaſſen, für das uns a e e en
des erwähnen,

9 3am 15. d. Mis. von einzelnen Bewohnern zu e Fafel geſungen wurde.
Morl bereitete Feſt, ſowie den holden Jung ichtet 4frauen und der Frau Gaſtwirthin zu Morl e Serheet m g. worleberk.
die uns verabreichten Guirlanden unſern herz Mel Heil Dir im Siegerkranz.

Dank dem Herrn Willkommen Kriegerſchaar,
Gaſtwirth Kirchner für die ſchöne Bekrän Wir bringen Dank euch dar,
zung des Feſtſagles und die gute Bewirthung. Für Preußens Sieg.
Es war ein Feſt voller Freude und wir können Jhr ginge drauf und dran,dieſen uns unvergeßlichen Tag zu einen der ſchön Standet feſt wie ein Mann,

Und opfert Gut und Blut,
Fürs Vaterland!

ſten unſeres Lebens zählen.
Die heimkehrenden Krieger

Freut euch ihr Krieger all
Danket mit Jubvelſchall,

zu Morl.
Geſund aus dem Feldzug zurückgekehrt, fühle Die ihr nech lebt

ie ihr ebt.
Ruft den Gefallnen zu,

ich mich gedrungen denjenigen Freunden und
Bekannten die ſich meiner Wiederkehr freuten
und dieſes auf vielerlei Weiſe an mir bewieſen, Ihr habt im Grabe Ruh,
ſo wie denjenigen, die zur Veranſtaltung des Es floß auch euer Blut,
Kriegerfeſtes in Plößniß mit gewirkt und dieſes Für Preußens Ehr'!
Feſt auf vielerlei Weiſe noch verherrlichen hal So ſeid denn heu' vergnügt,
ſen, hiermit meinen beſten Dank auszuſprechen. Der König hat geſiegt,

Mit ſeiner Schaar.
Jm dickſten Feuermeer,

Möge Sie Gott dafür auf allen Wegen ſeg
nen und unſer ganzes Vaterland vor wiederkeh
render Kriegsgefahr behüten. Kämpft' er für Preußens Ehr',

Der heimgekehrte Krieger aus Braſchwitz Flößt Muth den Kriegern ein,

L. Brandt. Zu Preußens Ruhm.
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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